reſſe. 


Anzeigenpreis 

für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße I, den Anzeigenbeförderungsſtellen 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
A. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsſtellen des 


u- und Auslandes. i 
A der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zellung bis 2 Uhr nachmittags. 


Th DENE 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Hans: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäflsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feierlage. 


Schriflleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


NE 281. 


Für den Monat Dezember 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 


Sonnabend 


Nach der Ankunft des Kaiſers und des 
Kronprinzen begann um 2½ Uhr die Ent⸗ 
hüllungsfeierlichkeit. Auf dem Platze am 
Denkmal hatten ſich verſammelt: Der Laudes⸗ 
hauptmaun der Altmark von Bismark, die 


den 1. Dezember 190 


0. 


Möge der heutige Tag auch das Intereſſe 
der Tangermünder Jugend erwecken für die 
Vergangenheit der Stadt. 
Nur im Studium der Geſchichte und in der 
Pflege der Traditionen ſtärke ſich das Be⸗ 


Geſchichte der 


XVIII. Jahrg. 


ſie erklärte jedoch zu wiſſen, was ſie ſich zu⸗ 
trauen könne, und blieb dabei, keine andere 
Hand zur Pflege zu bedürfen und kein 
anderes Antlitz als das ihre in der Nähe des 
hohen Patienten zuzulaſſen. Mit be⸗ 
wunderungswürdigem Muth hat ſie ihren 


Haus 67 Pf. Spitzen der Behörden, die Geiſtlichkeit, die[ wußtſein einer Nation. Sein, des Kaiſers, i ! l 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche ſtädtiſchen Behörden und die Vertreter der] Wuuſch gehe dahin, daß das, was Kaiſer]Vorſatz ausgeführt, und ihre Geſundheit hat 
kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger, Geſchlechter, welche zur Zeit Karls IV. in] Karl IV. ſich für Tangermünde erdacht, unter den großen Auſtreugungen nicht ge⸗ 


unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Die Denkmals⸗Enthüllung in 


N Tangermünde. 

ö Aus Anlaß der feierlichen Enthüllung des 
von dem Kaiſer der Stadt Tangermünde 
geſchenkten Staudbildes Kaiſer Karls IV. 
hatte am Donnerſtag die Stadt Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Das Denkmal erhebt ſich 
auf dem äußeren Burghof zwiſchen den Reſten 
der hoch am Elbufer gelegenen Burg neben 
dem noch wohl erhaltenen Kapitelthurm mit 
der Front nach dem Fluß, wo eine Ponton⸗ 
brücke zum Anlegen des kaiſerlichen Dampfers 
errichtet iſt. Von dieſer Brücke führen neu 
angelegte Doppeltreppen hinauf zum Feſt⸗ 
platz mit dem Kaiſerzelt und Tribünen. Vom 
Denkmal führt die mit Flaggenmaſten, Guir⸗ 
landen und Triumphbogen gothiſchen Stils 
geſchmückte Feſtſtraße zum Markt und von 
dort weiter durch das vom Kaiſer ernenerte 
Nenftädter Thor zum Bahnhof. 

Der kaiſerliche Sonderzug traf um 1½ 


der Altmark anſäſſig waren. Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer wurden bei ſeiner Ankunft von 
Ehrenjungfrauen Blumen überreicht, die 
Sänger ſtimmten „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“ an, worauf der Bürgermeiſter 
in einer Anſprache an den Kaiſer dem Danke 
der Stadt für das Geſchenk des Denkmals 
Ausdruck gab. Nach der hierauf erfolgenden 
Enthüllung des Denkmals brachte der Landes⸗ 
Hauptmann das Hoch auf den Kaiſer aus. 
Der Kaiſer und der Krouprinz ſtiegen ſo⸗ 
dann zu Pferde und ritten, von der Spalier 
bildenden Menge ſtürmiſch begrüßt, durch die 
Stadt. Vor dem Rathhauſe nahm der 
Kaiſer einen Ehrentrunk entgegen und hielt 
vom Pferde herab eine Auſprache. Um 3¼ 
Uhr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers nach 
Letzlingen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer ſagte bei der 
Entgegennahme des Ehreutrunkes vor dem 
hieſigen Rathhauſe etwa folgendes: Er freue 
ſich, daß der heutige Tag Gelegenheit gege⸗ 
ben habe, die alte Stadt in ihrer alten Be: 
deutung im märkiſchen Lande zu zeigen. Die 
Lage derſelben und ihre ganze Eutwickelungs⸗ 


unter ſeiner oder ſeiner Nachfolger Regierung 
auf das Wohl 


ſich verwirkliche. Er trinke 
der Stadt Tangermünde. 


Politiſche Tagesſchan. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
eine Vor⸗ 
lage an, durch welche die Stellenvermittelungs⸗ 
Angeſtellte auf⸗ 


nahm nach mehrtägiger Debatte 


bureaus für Arbeiter und 
gehoben werden. 


Daß der Zar am Unterleibstyphus leide, 
hatten die behandelnden Aerzte von vorn⸗ 
herein angenommen; doch fehlte bisher der 
ſtreng wiſſenſchaftliche Beweis hierfür, ſodaß 
hier und da Zweifel an der Richtigkeit der 


Diagnoſe auftauchen konnten, ja wohl gar 
von Vergiftung gemunkelt wurde. 
nach Privatmeldungen 


Patienten geführt worden, 
weichungen von dem 


Jetzt iſt 
aus Yalta der une 
trügliche Nachweis für das Vorhandenſein 
von Unterleibstyphus durch die bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung des Blutes des hohen 
und die Ab⸗ 
ſonſt beobachteten 
typiſchen Verlauf erklären ſich als Eigen⸗ 
thümlichkeiten, welche dieſe Krankheit in der 


litten, obwohl die Krankheit ſchon 23 Tage 
gedauert hat. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. November 1900. 

— Zur Ueberreichung des Interimsfeld⸗ 
marſchallſtabs an den König von Sachſen, 
der ſchon ſeit 1871 preußiſcher Generalfelds 
marſchall iſt, erinnert die „Poſt“ daran, daß 
der Kaiſer dem König am 22. Oktober 1893, 
dem „Erinnerungstage einer zurückgelegten 
50 jährigen militäriſchen Dienſtzeit, einen 
Feldmarſchallſtab in Brillanten widmete, als 
ein ganz beſonderes Zeichen vollkommeuſter 
Hochachtung und wahrer Freundſchaft.“ 
Hiernach hat jetzt der König von Sachſen 
drei Feldmarſchallſtäbe, einen ruſſiſchen und 
zwei preußiſche, einen mit Brillauten und 
einen Juterimsſtab. 

— Eine Reiſe des Kronprinzen an den 
engliſchen Hof iſt nach der Meldung eines 
Londoner Blattes für den nächſten Monat 
geplant. Der Mittheilung zufolge werde der 
Kronprinz wahrſcheinlich in der zweiten 
Dezemberwoche der Königin Viktoria und 


Uhr ans Berlin in Haemerten ein, wo ſich möglichkeit habe ſchon im Mittelalter den Krim regelmäßig aufweiſt. Der Höhepunkt] dem Prinzenpaar von Wales einen ſtreng 
der Oberpräſideut und der kommandirende] römiſchen Kaiſer deutſcher Nation fo ge- der Erkrankung iſt bereits am letzten Soun⸗ privaten, kurzen Familienbeſuch abſtatten. 


General zum Empfange eingefunden hatten. 
Der Kaiſer beſtieg alsbald mit dem Kron⸗ 
prinzen den Elbdampfer „Freya“ und fuhr 
auf ihm nach Tangermünde, wo der Dampfer 
um 2 Uhr 20 Minuten an der Landungs⸗ 
brücke anlegte. 

Su Tangermünde war aus der ganzen 
Altmark eine große Meuſchenmenge zuſommen⸗ 
geſtrömt. Schon frühzeitig ordueten ſich die 
Junungen, Abordnungen der Fabriken, Ver⸗ 
eine, Feuerwehren und Schulen der Stadt 
Tangermünde und der benachbarten Orte 
zur Spalierbildung. 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Denutſch. 
(Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 

„Es würde mir gewiß leid thun, wenn 
Sie uns verlaffen, Fräulein Werner,“ ſagte 
ſie plötzlich kalt und trocken, „aber ich müßte 
mich darin zu finden ſuchen.“ a 

Jetzt war das Betroffenſein an Eliſabeth. 
War ihr Geza zuvorgekommen? Wußte die 
Gräfin alles? Und ſchuitt fie jede weitere 
Erklärung auf dieſe Weiſe ab? Doch nein, 
das war nicht möglich. Wäre ihr die 
Gräfin ſo herzlich entgegengekommen, wenn 
ſie ae wüßte? 

„Was meinen Exzellenz damit?“ fragte 
Eliſabeth nach Tees egen. frag 

„Ich meine, daß Sie auf eine Kündigung 
Ihrerſeits andeuten.“ 

„Das war nicht meine Abſicht, und es 
wäre auch aumaßend von mir geweſen, zu 
glanben, dieſer Vorgang würde derartige 
Empfindungen bei der Fraun Gräfin hervor⸗ 
rufen.“ = 

„Was ift es denn? Erklären Sie ſich 
deutlicher!“ ſagte die Gräfin mit einer Be⸗ 
wegung von Ungeduld, während ſich ihre 
trüben Augen mit einem unruhigen Ausdruck 
auf Eliſabeths Augen hefteten. 


„Ich habe nachgedacht, Exzellenz, in 


welcher Form ich Ihnen die Mittheilung 


machen ſoll, kaun aber das rechte Wort 
nicht finden. Sie drängen mich jedoch ſelber 
zu einer Erklärung, und Sie haben recht, 
das raſche erlöſende Wort iſt doch immer 
das beſte ... Fran Gräfin“ .. . Eliſabeth 
ſtand vor ihr mit geſenkten Wimpern, eine 
Flamme jagte die andere auf ihrem Antlitze; 
ſo unruhig Gräfin Helene, ſo unſicher der 
Blick ihres Auges war, mußte ſie ſich doch 
eingeſtehen, nie ein edleres und ſchöneres 


feſſelt, daß er vom ſchönen Süden in das 
unwirthliche Nordland gekommen ſei und hier 
die glänzende Pfalz erbaut habe. Wir ſeien 
es der wunderbaren Begabung dieſes Kaiſers 
für Fragen, die eigentlich jetzt erſt uus mo⸗ 
derne Menſchen beſchäftigten, ſchuldig, daß 
wir ſein Andenken wieder aus der Vergan⸗ 
genheit emporheben. Hier am Ufer der großen 
Stromader der Elbe möge der Kaiſer oft den 
Plau erwogen haben, ein nordiſches Reich zu 
ſchaffen, deſſen Baſis die Elbe werden ſollte. Daß 
er eruſte Abſichten in dieſer Richtung hatte, 
beweiſen feine Verhandlungen mit der Hanſa. 
—— . ô — — — 
Geſicht geſehen zu haben. „Frau Gräfin. 
in kurzen Worten ... der Herr Graf, Ihr 
Sohn, liebt mich und hat mir ſeine Hand 
und ſeinen Namen angeboten.“ 

Die Augen der Gräfin nahmen einen 
ſtarren, faſt todten Ausdruck an, es war, 
als ob eine Lähmung in jede Muskel und 
Linie ihres Geſichts träte, eine ſolche Be⸗ 
wegungsloſigkeit breitete ſich darüber. Die⸗ 
ſelbe Starrheit ſchien ſich ihrem Körper mit⸗ 
getheilt zu haben, denn ſie ſtand völlig 
regungslos da. Wie ein flammender Blitz 
mit blendender Helle ſekundenlang eine ganze 
Gegend erleuchtet, die vorher in Nacht und 
Dunkel gelegen, ſo gaben dieſe wenigen 
Worte den Schlüſſel zu allem, was ſich ihr 
von Tag zu Tag immer von neuem auf⸗ 
gedrängt hatte ... der veränderte Zuſtand 
ihres Sohnes. 

Es war nicht ihre kleinſte Sorge ge⸗ 
weſen; ſo ſehr ſie auch ſein verändertes 
Weſen beglückte, ſo ſehr quälte ſie der Ge⸗ 


danke, wodurch er es geworden, es war ein 


zu ſchroffer Gegenſatz zu ſeiner früheren, 
tollen, überſchäumenden Jugendluſt. Was 
war die Urſache dieſer Veränderung? War 
es eine unglückliche Liebe in der Garniſon? 
Er hatte bis jetzt dies Gefühl zu leicht und 
zu oberflächlich behandelt. War es ein 
Duell, zu dem er gekommen war, weil er 
ſeinen Vorgeſetzten gegenüber ſich etwas 
herausgenommen? Was war es? So 
fragte die Gräfin oft in ihren Gedanken, 
ohne zur Klarheit zu kommen. Jetzt hatte 
fie dieſe und eine furchtbare. Ihr Sinnen 
war in die Ferne geſchweift, nach allen 


Richtungen, und des Räthſels Löſung war 
ihr fo nahe ... unter ihrem eigenen 
Dach. E = 
Eine Zeit laug war es ſtille; die Gräfin 
war auf einen Stuhl geſunken und hatte ihr 
Geſicht 


mit beiden Händen bedeckt, und 


tag überwunden, und man kann hoffen, daß 
der Zar, der von ſeiner Gemahlin mit auf⸗ 
opferungsvoller Treue gepflegt wird, unn 
bald ſeine Geſundheit wiedererlaugt. Während 
der Krankheit blieb der Zar 
bei klaren Bewußtſein und verfiel nicht dem 
Dieſer Thatſache iſt es zu danken, 
daß die Kaiſerin ihrem zu Anfang der Krank- 
heit gefaßten Vorſatz treu bleiben und die Pflege 
des Kaiſers im vollſten Sinne des Wortes 
Die Aerzte und 
die unmittelbare Umgebung redeten ihr ſehr 


aller Phaſen 


Delirium. 


allein übernehmen konnte. 


zu, ſich von einer Wärterin helfen zu laſſen: 


Eliſabeth hörte nichts, als das Ticken der 


großen Bendule über dem Marmorgeſims 


und das Schlagen des eigenen Herzeus. 


Plötzlich erhob ſich die Grüfin, ihr Ant⸗ 

ſo hart und 
„Ständen Sie 
nicht vor mir, ſo würde ich glauben, ich 
So iſt 
Sie ſagen mein Sohn, Graf 


litz hatte etwas erſchreckendes, 
ſteinern waren die Züge. 


hätte einen böſen Traum geträumt. 
es Wahrheit. 
Geza Cſillagi, liebe Sie und habe Ihnen 
feine Hand angetragen? Wann 
Ihnen dieſen Antrag?“ 


„Heute, als er mich aus dem Strome 


rettete.“ . 
„Und warum überließen Sie es meinem 
Sohne nicht mich damit bekaunt zu machen? 


Warum beehren Sie mich mit dieſem Ver⸗ 


trauen? 

„Weil ich befürchtete, daß er die Er⸗ 
klärung hinausſchieben würde, und ich es mit 
meinen Ehrbegriffen nicht vereinbar fand, 
nach ſeinem Geſtändniß, ohne Ihr Wiſſen, 
nur noch eine Nacht in Ihrem Hauſe zu 
weilen,“ verſetzte Eliſabeth mit einfach ruhiger 
Würde. f 

Ju welch' ſchroffem Gegenſatze ſtand dieſe 
reine, edle Geſinnung zu den Empfindungen, 
die in dieſem Augenblicke das Herz der 
Gräfin erfüllten! 

Aber auch dieſe wurde durch ſie betroffen, 
nur wurde die Wirkung von dem zu gleicher 
Zeit aufſteigenden Gedanken verwiſcht, durch 
den Gedanken, daß dies Mädchen in ſeiner 
reinen, hochherzigen Größe gefährlicher ſei, 
als die niedrigſt geſiunte Kokette. 

„Und darf ich wiſſen, was Sie auf ſeinen 
Antrag erwidert haben? fragte ſie nach 
einer Weile mit tief verhaltener Erregung. 

„Daß ich erſt mit Ihnen, Frau Gräfin, 
ſprechen wolle, bevor ich mich entſcheide.“ 

So maßvoll dieſe Worte waren, ſo war 


machte er 


Alsdaun dürfte ihn die Königin mit dem 
Hoſenbandorden dekoriren. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt 
Prinz Salm Salm vom 2. Garde⸗Ulauen⸗ 
Regiment an Stelle des Grafen Schönborn⸗ 
Wieſentheid zur Dieunſtleiſtuug beim Aus⸗ 
wärtigen Amte kommandirt worden. 

— Zum Nachſolger des Fürſten Münſter 
von Derneburg auf dem Botſchafterpoſten in 
Paris iſt nach der „Nordd. All. Ztg.“ der 
kaiſerliche VBotſchafter in St. Petersburg 
Fürſt von Radolin ernannt worden. Unter 
den Perſönlichkeiten, die für die Nachfolge 


doch der Schlußſatz geeiguet, den ganzen 
maßloſen Stolz der Gräfin wachzurufen. 

„Alſo von Ihnen hängt es ab?“ rief ſie 
aufſpringend, „von Fräulein Eliſabeth Werner, 
ob die künftige Wahl meines Sohnes, des 
Eukels eines Fürſtenhauſes, eine ebenbürtige 
ſein wird oder nicht?“ 

In Eliſabeths Geſicht trat eine leichte 
Röthe; ſie ſah die Gräfin ruhig au. „Ich 
ſtehe ſo hoch in den Augen Ihres Sohnes, 
daß er mich für mehr als ebenbürtig be 
trachtet, Frau Gräfin.“ : 

„O, Sie ſind nicht die Erſte, der er ſo 
etwas geſagt hat,“ verſetzte die Gräfin mit 
kaltem, ſchneidendem Hohne, „er hat dies 
ſchon vor Ihnen vielen zugeſchworen. Ich 
habe nicht gedacht, daß Sie ſobald die Zahl 
der Mädchen gewöhnlichen Schlages ver⸗ 
mehren würden, Fräulein Eliſabeth Werner.“ 

„Meine Handlungsweiſe verdient durch⸗ 
aus dieſe Behandlung nicht,“ verſetzte das 
Mädchen, während die Röthe der Ent⸗ 
rüſtung ihr Antlitz färbte. „Ich habe nichts 
gethan, um die Neigung des Herrn Grafen 


zu gewinnen; im Gegentheil, war ein Be⸗ 


nehmen geeignet, das umgekehrte Gefühl zu 
erwecken, ſo war es das meinige, ich hatte 
auch alle Urſache dazu. Er hatte mich, die 
Fremde, in Preßburg, wo wir im Warte⸗ 
ſaal zufällig zuſammentrafen, tödtlich be⸗ 
leidigt, daß ich es nie zu vergeſſen glaubte, 
und mit einer Empfindung für ihn Ihr 
Schloß betrat, die ich ſeiner Mutter gegen⸗ 
über mit dem rechten Namen nicht be⸗ 
zeichuen will.“ 

Die ruhige Sprache des Mädchens, der 
edle Ausdruck ihres Antlitzes, die überzeugende 
Kraft, die in ihren Worten lag, begannen 
eine gewiſſe Wirkung auf das aufgeregte 
Gemüth der Schloßfrau auszuüben. 


(Fortſetzung folgt.) 


des Fürſten Radolin auf dem Petersburger 


Poſten inbetracht kommen, wird Fürſt 
Herbert Bismarck genannt. Botſchafter 
Fürſt Münſter hat ſich, wie aus Paris ge⸗ 
meldet wird, ſoweit erholt, daß er den gauzen 
Tag außer Bett zubringen kaun. Die 
Aerzte dringen darauf, daß er eheſtens die 
Reiſe nach Cannes antrete, um dort den 
Winter zuzubringen. 

— Der Subdirektor der Kaiſer Wilhelms⸗ 
Akademie zu Berlin, Geueralarzt Dr. Gras⸗ 
nick, iſt auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand 
verſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
Generalarzt und Abtheilungschef in der Me⸗ 
dizinalabtheilung des Kriegsminiſterinms Dr. 
Stahr ernannt. 

— Nach einer der „D. Verſicherungsztg.“ 
zugehenden Meldung ſoll Miniſterialdirektor 
Geheimrath v. Woedtke zum Präſidenten 
des nach dem Reichsverſicherungsgeſetzentwurf 


nen zu gründenden Aufſichtsamtes für 
Privatverſicherung in Ausſicht genommen 
ſein. 


— Die Kaiſerin Friedrich ſpendete an⸗ 
läßlich ihres 60. Geburtstages für die Pro⸗ 
teſtationskirche in Speyer 60 000 Mk. 

— Im Senioren⸗Konvent des Reichs⸗ 
tages erklärte heute Präſident Graf Balle⸗ 
ſtrem, daß durch die Beſchlüſſe der Budget⸗ 
kommiſſion die vom Senioren⸗Kouvent ge⸗ 
troffenen Anordnungen unmöglich gemacht 
ſeien. Er ſchlage nunmehr vor, am Freitag 
(80. d. Mis.) die Verhandlungen der heuti⸗ 
gen Tagesordnung fortzuſetzen, am Son: 
abend die Plenarſitzung ausfallen, am Montag 
(8. Dez.) die Interpellation über die Kohlen⸗ 
noth beſprechen, am Dienſtag (4. n. Mts.) 
wieder die Plenarſitzung ausfallen zu laſſen 
mit Rückſicht auf die Berathungen der Chiua⸗ 
Vorlage in der Budgetkommiſſion, am Mitt⸗ 
woch (5.) die Initiativanträge des Zentrums, 
am Donnerſtag (6.) kleinere Sachen auf die 
Tagesordnung zu ſetzen, am Freitag und 
Sonnabend den Nachtragsetat für China zur 
zweiten Berathung zu ſtellen, der bisdahin 
wohl aus der Budgetkommiſſion gekommen 
ſein werde (große Heiterkeit), am Montag 
(10.) den Etat zur erſten Berathung zu 
bringen. Dr. Müller (Sagan) bat, die 
Reihenfolge der Initiativanträge ſchon jetzt 
mittheilen zu wollen. Dr. Spahn erwiderte, 
daß wahrſcheinlich der Toleranzantrag des 
Zentrums vorangehen werde. Ueber die 
Dauer der Berathung der China⸗Vorlage in 
der Budgetkommiſſion entſpann ſich eine 
längere Erörterung, deren Ergebniß der 
Präſident Graf Balleſtrem dahin zuſammen⸗ 
faßte, daß vor Weihnachten die China⸗Vor⸗ 
lage nicht mehr ins Plenum kommen werde. 
Eveutuell ſoll vor Weihnachten noch das Ur⸗ 
heberrecht auf die Tagesordunug geſetzt 
werden. Der Präſident Graf Balleſtrem 
klagte daun darüber, daß in der Preſſe über 
den Empfang des Reichstagspräſidiums beim 
Kaiſer falſch berichtet worden ſei. Von den 
dem Kaiſer in den Mund gelegten Aeuße⸗ 
rungen ſei keine einzige gefallen. Der Kaiſer 
habe überhaupt nicht das politiſche Gebiet 
geſtreift, ſondern nur huldvolle Fragen nach 
den Landesverhältniſſen der drei Mitglieder 
des Präſidiums gethan. Büſing giebt ſeiner 
Eutrüſtung darüber Ausdruck, daß ein Parla⸗ 
mentsberichterſtatter ſo ſehr der Wahrheit 
ins Geſicht ſchlage. Präſident Graf Balle⸗ 
ſtrem erklärte, er könne nichts gegen ſolche 
Berichterſtatterſchaft thun. Er habe nur 
einen Reporter empfangen und dieſem kurz 
mitgetheilt, daß der Kaiſer ſehr huldvoll ge⸗ 
weſen ſei. Büſing iſt der Meinung, der be⸗ 
treffende Reporter müſſe aus dem Reichstag 
geworfen werden. 

— Bei den kommmiſſariſchen Berathungen, 
die auf Veranlaſſung des Reichskanzlers 
nächſtens im Reichs⸗Eiſenbahnamt ſtattfinden 
ſollen, wird es ſich hauptſächlich um die 
Einrichtungen zur Sicherung der Züge auf 
Strecken mit ſtarkem Verkehr, um die Bau⸗ 
art der Durchgangswagen und um die Wagen⸗ 
beleuchtung handeln. Zur Förderung der An⸗ 


gelegenheit und zur Klarſtellung der ſchwie⸗ 


rigen, zur Erörterung ſtehenden Punkte ſind 
die betheiligten Bundesregierungen erſucht 
worden, ſich noch vor der Konferenz zunächſt 
über eine Reihe techniſcher Vorfragen zu 
äußern. Außerdem ſollen zwei ſchon früher 
vom Reichs⸗Eiſenbahnamte angeregte Fragen: 
die Verringerung der Gefahren, die dem 
Fahrperſonal durch Anſtoßen an feſte, neben 
dem Geleiſe ſtehende Gegenſtände drohen, 
und die Einführung einer ſelbſtthätigen 
Wagenkuppelung zur Berathung gezogen 
werden. 

— Im Reichstage iſt heute der Geſetz⸗ 
entwurf über die Ausübung der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit und die Leiſtung der Rechts⸗ 
beihilfe im Heere eingegangen. 

— Der Bundesrath hielt heute 
Sitzung ab. 

— In der Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages ſind hente die Wahlen des Ab⸗ 
geordueten Henning, konſervativen Vertreters 
für 10. Frankfurt (Kalau-Luckau), und Schulze⸗ 
Steinen, nationalliberalen Vertreters für 7. 


eine 


Arnsberg (Hamm⸗Soeſt), welche in der vo⸗ 
rigen Seſſion beanſtandet worden waren, 
auf Grund der nachträglich ſtattgehabten Er⸗ 
hebungen für giltig erklärt worden. 

— Als Garniſonorte für die mit 
dem 1. Oktober 1901 zu bildenden neuen 
Truppeutheile des preußiſchen Kontingents 
ſind folgende Städte beſtimmt worden: Der 
Regimentsſtab des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 13 wird in Straßburg i. E., das neue 
Bataillon des Regiments in Feſte Wilhelm II. 
(Mutzig) untergebracht werden. In Hannöv.⸗ 
Münden wird das Pionjer⸗Bataillon Nr. 21 
gebildet; das XI. Armeekorps hatte ſeiner 
Zeit das Heſſiſche Pionier⸗Bataillon Nr. 11 
in Mainz an das neue XVIII. Armeekorps 
abgegeben. Die im Etat vorgeſehene Train⸗ 
Kompagnie kommt als dritte zum Heſſiſchen 
Train⸗Bataillon Nr. 25; in Darmſtadt bei 
den Verkehrstruppen wird eine zweite Luft⸗ 
ſchiffer⸗Komvagnie gebildet, die mit der bis⸗ 
herigen Luftſchiffer⸗Abtheilung das Luft⸗ 
ſchiffer⸗Bataillon bilden wird, dazu tritt eine 
Beſpannungsabtheilung. Die 5 Eskadrons 
Jäger zu Pferde mit Stab in Poſen dienen 
zum Erſatz des an das XVII. Armeekorps 
abzugebenden 2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments 
Kaiſerin Nr. 2, das in Langfuhr mit dem 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 die Leib⸗ 
Huſaren⸗Brigade bilden ſoll, die beim Kaiſer⸗ 
manöver 1900 bereits zuſammengetreten war. 
— Was endlich die Maſchinengewehr⸗Ab⸗ 
theilungen betrifft, ſo werden deren zwei im 
Oſten, 2 im Weſten, 1 in der Mitte des 
Reichs zunächſt auf den Etat kommen: bei 
Jäger-Bataillon Nr. 1 in Ortelsburg, Nr. 2 
in Kulm, Nr. 4 und 10 in Bitſch, Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon in Potsdam. 

— Die vom preußiſchen Eiſenbahnminiſter 
in den Etat für 1901 eingeſtellten 660 neuen 
Eiſenbahn⸗Sekretärſtellen ſind bis auf 170 
vom Finanzminifter geſtrichen worden. 

Halle a. S., 28. November. Das hieſige 
ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ wurde heute 
beſchlagnahmt und der Redakteur Swienty 
verhaftet. Die Beſchlagnahme erfolgte wegen 
eines „Hununenmedaillenliedes“, das in dem 
Blatt veröffentlicht worden war. 


Präſident Krüger in Paris. 

Der Aufenthalt des Burenpräſidenten in 
der franzöſiſchen Hauptiitadt und die ganz 
eigenartigen und auffälligen Momente ſeiner 
Begrüßung und Aufnahme durch die Be⸗ 
völkerung, wie vor allem durch die Re⸗ 
präſentanten der Staatsgewalt, geben der 
Reiſe des Präſidenten eine hochpolitiſche Be⸗ 
deutung. Die Republik Frankreich bekundet 
dadurch, daß ſie trotz aller energiſchen Ab⸗ 
wiegelungen der Souveränetätsrechte des 
Präſidenten wie die Selbſtſtändigkeit des 
Burenſtaates anerkennt. Dieſes Verhalten 
der franzöſiſchen Regierung gegenüber dem 
Präſidenten Krüger ſowohl wie gegenüber 
England dürfte muſtergiltig für die anderen 
Staaten werden, denen Krüger ſeinen Beſuch 
zugedacht hat. Vor allem tritt durch die 
Vorgänge in Paris recht deutlich in die Er⸗ 
ſcheinung, daß man den engliſchen Aſpirationen 
und Drohungen nur den Muth der kühlen 
Abwehr und Nichtbeachtung entgegenzuſtellen 
braucht, um alsbald den wüthigen John 
Bull zahm zu machen. Wird doch jetzt ſchon 
das Gerücht verbreitet, daß England, ent⸗ 
gegen ſeiner bisherigen brüsken Abweiſung 
jeglicher ſchiedsgerichtlichen Vorſchläge, dem 
neuerlichen Einwirken Frankreichs nicht mehr 
unzugänglich bleiben wird. Wie nämlich ein 
Pariſer Privattelegramm aus London meldet, 
hat Eugland ſich mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung dahin verſtändigt, daß dieſelbe auf 
Grund des Artikels 3 der Haager Kon⸗ 
ferenzbeſchlüſſe in der Trausvaalfrage Unter 
handlungen einleite. Audererſeits verlautet, 
die engliſche Regierung habe beabſichtigt, die 
Aunexion der beiden Burenrepubliken den 
Großmächten vor Eintreffen Krügers in 
Europa zu notifiziren, habe aber dieſen 
Plan aufgegeben, nachdem zwei Großmächte, 
die nicht genannt werden ſich, dahin erklärt 
hätten, daß Eugland nicht ein Land annek⸗ 
tiren könnte, welches es nicht beſetzt habe. 

Wie dem Wolff'ſchen Bureau zufolge in 
Paris verlautet, beabſichtigt Präſident 
Krüger am Sonnabend nach Berlin abzureiſen, 
doch iſt eine definitive Eutſchließung noch nicht 
gefaßt. Wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet 
wird, verläßt Krüger mit Dr. Leyds und 
ſeiner Begleitung am Sonnabend, mittags 
1 Uhr, Paris und iſt abends in Köln, wo 
Zimmer im Domhotol beſtellt ſind. Er 
bleibt, da er am Sonntag nicht reiſen will, 
bis Montag früh in Köln und iſt Montag 
Nachmittag in Magdeburg wo er über⸗ 
nachtet. Er kommt daher am Dienſtag in 
Berlin an. Die deutſche Regierung iſt davon 
benachrichtigt. 

Am Donnerſtag empfing Präfident Krüger 
den Prinzen Heinrich von Orleans zu einem 
kurzen Beſuch. 

Nach einer Heroldmeldung ans Paris 
iſt man dort in der Umgebung des Präſi⸗ 
denten Krüger mit dem Erfolg, welchen 


Krüger bei der franzöſiſchen Regierung hin⸗ 
ſichtlich eines Vermittelungsverſuchs gehabt 
haben ſoll, ſehr zufrieden. Da, wie verlautet, 
die Königin der Niederlande ſich bereit er⸗ 
klärt hat, die Initiative zu einer Inter⸗ 
vention zu ergreifen. wird Präſident Krüger 
nunmehr direkt nach dem Haag abreiſen und 
die Königin formell um ibre Intervention 
bitten, welche dann, unterſtützt von Seiten 
Frankreichs, Rußlands und vorausſichtlich auch 
von Amerika in Angriff genommen werden 
ſoll. In Holland werden große Ehrungen 
für den Präſidenten Krüger vorbereitet. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat am 
Mittwoch die Juterpellation über die Eiun⸗ 
ſetzung eines Schiedsgerichts zur Schlichtung 
der Streitigkeiten zwiſchen Eugland und 
Trausvaal nicht zu beantworten beſchloſſen. 

In der Nachmittagsſitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenfammer am Donnerſtag wünſchte 
Denis die Regierung über ihre Abfichten 
hinſichtlich eines Schiedsgerichts zugunſten 
der Buren zu interpelliren. Der Miniſter 
des Auswärtigen Delcafjs erwiderte, es hätte 
keinen Nutzen, die Debatte zu eröffnen. Be⸗ 
ſonders in der auswärtigen Politik könne 
das, was unnütz iſt, oft leicht gefährlich 
werden. Denis beſteht auf ſeiner Inter⸗ 
pellation, zieht dieſelbe aber dann auf die 
Vorhaltungen des Präſidenten zurück und 
bringt ſtatt derſelben einen Antrag ein, der 
dem Präſidenten Krüger die Sympathie der 
Kammer ausſpricht. Dieſer Antrag wird 
einſtimmig angenommen. Der Antrag Denis 
lautet folgendermaßen: Die Kammer ſchätzt 
ſich glücklich, anläßlich der Anweſenheit des 
Präsidenten von Transvaal in Frankreich 
dieſem ihre aufrichtige und ehrfurchtsvolle 
Sympathie zum Ausdruck zu bringen. — Sofort 
nach der Anahme dieſes Autrages ſeitens der 
Kammer begab ſich eine Abordnung der 
Gruppe der nationalen Vertheidigung zum 
Präſidenten Krüger, um ihm von dem Votum 
der Kammer Mittheilung zu machen. 


Zu den Wirren in China. 

Ueber die Vertheilung der deutſchen 
Streitkräfte in China veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ eine Ueberſicht. Die 
bedentendſten Truppenzeutren befinden ſich in 
den drei Zentren des Operationsgebiets, 
Peking, Tientſin und Paotingfu. Abgeſehen 
von den beiden Expeditionen unter Oberſt 
Vork und Major v. Mühlenfels, nordweſtlich 
von Peking, garniſoniren von den deutſchen 
Truppen für die folgende Zeit: in Pe⸗ 
king: Armeeoberkommando, 1. und 2. See⸗ 
bataillon, 1. Jufanterie⸗Brigade (ohne 1. Ba⸗ 
taillon Infanterie ⸗ Regiments 2 und die 
9. Kompagnien), Jägerkompagnie, 2. Eska⸗ 
dron des Reiter⸗Regiments, 1. Abtheilung 
des Feldartillerie⸗-Regiments, Marine⸗Feld⸗ 
batterie des oſtaſiatiſchen Expeditiouskorps, 
Pionier⸗Detachement; im ganzen: 5¼ Bas 
taillone, 1 Eskadron, 3 Batterien, 1 Pionier⸗ 
Detachement gleich ca. 5800 Mann; in 
Tientſin: Kommando des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps, 3. Jufanterie⸗ Brigade 
(ohne die 9. Kompagnien), Stab, 3. und 4. Es⸗ 
kadron des Reiter⸗Regiments, Stab und 
3. Abtheilung des Feldartillerie-Regiments, 
Pionierbataillon (ohne 2 Detachements); im 
ganzen: 4 Bataillone Infanterie, 2 Eska⸗ 
drous, 2 Batterien, ca. / Pionierbataillon 
gleich ca. 4360 Mann; in Paotingfu: 
2. Infanteriebrigade (ohne die 9. Kom⸗ 
pagnien), 1. Eskadron des Reiter⸗Regiments, 
2. Abtheilung des Feldartillerie⸗-Regiments, 
Pionier⸗Detachement; im ganzen: 4 Batail- 
lone, 1 Eskadron, 3 Batterien, 1 Pionier⸗ 
Detachement gleich ca. 4055 Mann. — In 
Peking und Paotingfu ſtellen die Deutſchen 
das größte Kontingent der verbündeten 
Truppen, in Tientfin die Eugländer. Im 
Verein mit den Truppen anderer Mächte 
ſtehen ferner von deutſchen Truppen in 
Schanhaikwan Stab und 2 Kompagnien 
1. Bataillons Infanterie⸗Regiments 2 gleich 
ca. 425 Manu; in Pungping fu (ca. 80 
Kilometer weſtlich Schanhaikwan): 2 Kom⸗ 
pagnien 1. Bataillons Jufanterie⸗Regiments 2 
gleich ea. 425 Mann; in Tangku: 
Etappenkommando, die 9. Kompagnien der 
Infanterie⸗Regimeuter 3, 4 und 6 gleich 
ca. 600 Mann; in Taku (Südfort): 1 Bat⸗ 
terie vom Bataillon ſchwerer Feldhaubitzen 
gleich ea. 250 Mann. Abgeſehen von den 
in der Provinz Tſchili untergebrachten 
Truppen befinden ſich in China noch an 
folgenden zwei Punkten deutſche Garniſonen: 
in Shanghai 9. Kompagnie Infanterie 
Regiments 1, 9. Kompagnie Jufanterie⸗Re⸗ 
giments 2 gleich ca. 400 Mann; in Tſing⸗ 
tau: 9. Kompagnie Jufauterie⸗Regiments 5, 
2. Batterie vom Bataillon ſchwerer Feld⸗ 
haubitzen und als nicht zum Expeditionskorps 
gehörig das 3. Seebataillon mit der zuge⸗ 
hörigen Marine⸗Feldbatterie gleich ca. 1700 
Mann. Ferner befinden ſich bei der Ko⸗ 
lonne York: 1. Bataillon Infanterie⸗Re⸗ 
giments 1 (ohne 3. Kompagnie), Jäger⸗Kom⸗ 
pagnie, 2. Eskadron des Reiter⸗Regiments, 
½ 7. (Gebirgs)⸗Batterie (zur 1. Abtheilung 


gehörig), außerdem: 1 Kompagnie Oeſter⸗ 
reicher, 1 Bataillon und 1 Gebirgsbatterie 
Italiener. Zur Kolonne Mühlenfels 
gehören: 2 Kompagnien, 2 Geſchütze und be⸗ 
rittene Mannſchaften. 

Wegen des ſchneidigen Verhaltens der 
erſten Feldhaubitzenbatterie bei dem Sturm 
auf die Peitangforts hat der Kaiſer nach 
der „Kreuzztg.“ an den Generalinſpekteur 
der Fußartillerie, General der Artillerie 
Edler v. d. Planitz, folgendes Telegramm 
gerichtet: „Ich habe auf Vorſchlag des Ge⸗ 
neralleutnants von Leſſel Hauptmann Krem⸗ 
kow von der ſchweren Feldhaubitz⸗Abtheilung 
den Orden pour le mérite verliehen. Ich 
freue mich, daß die Fußartillerie ſich jo her⸗ 
vorragend hat bewähren können, daß ich 
einem Ihrer Offiziere vor dem Feinde dieſe 
ſchöuſte Auszeichnung eines Soldaten ver⸗ 
leihen konnte. Möge dies ein weiterer Au⸗ 
ſvorn zu friſcher Thätigkeit für die geſammte 
Waffe fein. gez. Wilhelm R.“ Es haben 
nunmehr für ihr Verhalten vor dem Feinde 
3 Offiziere den Orden pour le mexrite ers 
halten: Kapitän Lans, der Kommandant des 
„Iltis“, für ſein Verhalten vor den Taku⸗ 
forts; Graf Soden, der Vertheidiger der 
Geſanudtſchaft in Peking, und Hauptmann 
Kremkow für ſein Verhalten vor den Pei⸗ 
tſangforts. 

Die Londoner Abendblätter vom Don⸗ 
nerjtag veröffentlichen folgende Depeſche aus 
Peking vom 28. November: Geſtern traf 
von der Kolonne York ein Bote ein, der in 
größter Eile hierher gereiſt war, um zu 
veranlaſſen, daß ſofort ein Arzt ſich zu dem 
Oberſten Grafen Mork von Warten⸗ 
burg begebe. Der Bote berichtete fol« 
gendes: Als die Kolonne während einer 
Nacht in einer Stadt lag, zog ſich Oberſt 
York, welcher in einem nach chineſiſcher Art 
durch einen Ofen ohne Abzugsröhren ge⸗ 
heizten Hauſe ſchlief, durch Einathmung des 
Ofenrauches eine Rauchvergiftung zu. 
Man fand ihn am Morgen bewußtlos vor 
und ſein Adjutant bemühte ſich zwei Stunden 
hindurch vergeblich, ihn wieder zu Bewußt⸗ 
ſein zu bringen. Ein Arzt aus Peking iſt 
ſofort zum Grafen York abgereiſt. Graf 
Walderſee wird ſelbſt die Kolonne Pork nach 
Peking zurückführen. 

Die Forderung der Todesſtrafe für die 
Hauptanſtifter der fremdenfeindlichen Be⸗ 
wegung wird nun auch von der deutſcheu 
Regierung thatſächlich fallen gelaſſen. Höher 
als der Wuuſch, die ſchuldigen Beamten der 
888 „Sir zuzuführen, ſteht ihr 
na wie vor e ufre s 
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diefe waren zu einem Theile für jene For⸗ 


derung nicht zu gewinnen, weil ſie ihre 
Durchführung für unmöglich erklärten. Nach 


Meldungen des Londoner „Standard“ ſoll 
die deutſche Regierung der Union mitgetheilt 
haben, daß ſie bereit ſei, dem amerikaniſchen 
Vorſchlag zuzuſtimmen und die Forderung 
der Todesſtrafe für die hohen Beamten auf⸗ 
zugeben. Deutſchland unterbreitet jedoch 
den anderen Mächten die Frage zur Er⸗ 
wägung, ob es nicht rathſam ſei, der Kol⸗ 
lektivnote einen auf die urſprüngliche For⸗ 
derung der Todesſtrafen bezug nehmenden 
Paragraphen hinzuzufügen. Die Mächte 
hegten jetzt den übereinſtimmenden Entſchluß, 
die ganze chineſiſche Frage ſchleunigſt zu be⸗ 
enden. — Eine Depeſche aus Peking ergänzt 
dieſe Meldung wie folgt: Nachdem die 
Geſandten erklärt hatten, daß ſie durch 
den jüngſten Erlaß des Kaiſers Kwangſü, 
in welchem dieſer die Beſtrafung der ſchul⸗ 
digen Beamten anordnet, nicht zufriedenge⸗ 
ſtellt ſeien, richteten Li⸗Hung⸗Tſchang und 
Tſching an den Kaiſer ein Telegramm, in⸗ 
dem ſie ihn darauf aufmerkſam machten, daß 
die Geſandten weitergehende Maßnahmen 
verlangten, als in dem Erlaß vorgeſehen 
ſeien, und in dem ſie ferner darauf hin⸗ 
wieſen, daß entweder der Kaiſer ſelbſt nach 
Peking zurückkehren oder jemand anders be⸗ 
ſtimmt werden müſſe, der au ſeiner Stelle 
in Peking handeln könne. Schließlich wurde 
in dem Telegramm betont, daß die Admi⸗ 
rale auf dem Jangtſe bereits Vorkehrungen 
träfen, um die Abſeudung der für den Hof in 
Singanfu beſtimmten Lebensmittel zu vers 
hindern. Auch der Vizekönig Linkunyi hat 
ſich an den Hof gewandt und ſich in einer 
Deukſchrift über die Thätigkeit der Admi⸗ 
rale verbreitet. 

Von den Streifzügen auf die Boxer be⸗ 
richtet Graf Walderſee ans Peking: „Die 
zahlreichen von allen Nationen unternomme⸗ 
nen Streifzüge ſcheinen allmählich die ge⸗ 
wünſchte Beruhigung des Laudes herbeizu⸗ 
führen. Häufig bitten abgelegene Dörfer 
um Schutz der Truppen gegen Boxer.“ Die 
Kolonne Mühlenfels ſollte am Sonntag in 
Peking eintreffen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
hält Dewet Dewetsdorp beſetzt, wie dem 


Reuter'ſchen Bureau aus Edenburg vom 


Sonnabend gemeldet wird; dies wird von 
einigen als Anzeichen dafür angeſehen, daß 
er beabſichtigt, in die Kapkolonie einzu⸗ 
dringen, um ſich Erſatz an Mannſchaften und 
Vorräthe zu verſchaffen. Vou den Enge 
ländern werden deshalb alle Furten des 
Dranjefluſſes beſetzt gehalten. Ohne Ver⸗ 
mehrung der berittenen Mannſchaften iſt je⸗ 
doch keine Hoffnung, Dewet zu fangen. — 
Dieſe aus engliſcher Qnelle ſtammende 
Nachricht illuſtrirt treffend die unbehagliche 
Lage der Engländer. 

Nach einer Reutermeldung aus Kapſtadt 
iſt es durch einen erfolgreichen Eilmarſch 
General Knox gelungen, Dewet in der Front 
zu faſſen und ſich zwiſchen ihn und den 
Dranjefluß zu ſchieben. 

Feldmarſchall Roberts telegraphirt: Oberſt 
Barker fand auf ſeinem Marſche nach De⸗ 
wetsdorp die Buren in ſtarker Stellung, 
griff ſie aber nicht nachdrücklich an und ver⸗ 
lor dabei 3 Maun. Oberſt Plumer griff 
500 Buren nordöſtlich von Dewagendrift an 
und umging ihre rechte Flanke. Die Buren 
zogen ſich zurück und ließen drei Todte auf 
dem Platz. Eine andere engliſche Abtheilung 
marſchirte am 23. November nach Beth⸗ 
lehem und fand die Buren in ſtarker Stel⸗ 
lung am Tigerkloof. Nach einem ſcharfen 
Gefecht wurde die feindliche Hauptſtellung 
von den Scots Guards genommen. Die 
Engländer hatten drei Todte, darunter ein 
Leutnant und drei Verwundete, darunter ein 
Major. — Eine weitere Depeſche des Feld⸗ 
marſchalls Roberts aus Johannesburg vom 
28. d. Mts. meldet, Dewetsdorp wurde am 
21. von den Buren angegriffen und am 24. 
übergeben, aber am 26. durch General Kuox 
wieder beſetzt. Knox verfolgt jetzt die 
Buren. Einzelheiten ſind noch nicht be⸗ 
kaunt. 

Den Londoner Abendblättern zufolge iſt 
in London ein Telegramm eingegangen, nach 
welchem Präſident Steijn in dem Gefechte 
mit dem General Knox verwundet worden 
ſei. Das Kriegsamt hat aber keinerlei Nach⸗ 
richt darüber erhalten. 

Ferner meldet Reuters Bureau aus 
Kapſtadt vom Mittwoch: In der letzten 
Nacht iſt eine kleine Anzahl von Flüchtlingen 
von hier nach dem Norden abgegangen. 


— — . .(— 
Provinzialnachrichten. 

Noſenberg, 28. November. (Die Landbauk in 
Berlin) hat das Vorwerk 2 des ehemaligen 
Rittergutes Montig im Kreiſe Rosenberg in 
Größe von 77 Hektar an den Gutsbeſitzer Herrn 
Friedrich Würtz aus Spital bei Parchanie für 
den Preis von 103000 Mk. verkauft. 


Konitz, 29. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Erſter Staatsanwalt Settegaſt hatte am 25. No⸗ 
vember dem „Gef.“ auf eine telegraphiſche An⸗ 
frage der Redaktion erwidert, das in Konitz ver⸗ 
breitete Gerücht, er ſei nach Limburg a. d. Lahn 
verſetzt, ſei falſch. Jetzt theilt Herr Settegaſt dem 
genannten Blatt unter dem geſtrigen Datum mit: 
„Nach einer mir heute zugegangenen Mittheilung 
des Herrn Juſtizminiſters bin ich zum 1. Januar 
1901 nach Limburg a. d. Lahn verſetzt.“ — Am 
Todtenfeſtſonntag war das Grab Eruſt Winters 
mit Kränzen reich geſchmückt. — Bei Station 
Buchholz wurde mit dem von Schneidemitbl nach 
Konitz gehenden Perſonenzuge nachmittags 3˙½ Uhr 
das Fuhrwerk des Beſitzers Abraham aus Alt⸗ 
Grunau überfahren; es wurde nur der Wagen 
zertrümmert, während das Pferd und der Kutſcher 
(Sohn des Beſitzers) unverletzt blieben. 

Dirſchau, 27. November. (Schwerer Un⸗ 
eig Der Arbeiter Johann Rohde aus 

man fiel von einem Schnitzelfuhrwerk her⸗ 
wer gerieth unter die Räder und war auf der 
telle getödtet. . 

Danzig, 29. November. (Hafenerweiterung.) 
Die Stadtverordneten nahmen heute einftimmig 
eine auf Grund läugerer Verhandlung mit der 
Staatsregierung eingebrachte Magiſtratsvorlage 
an, welche aus ſtädtiſchen Mitteln 1900000 M 
bereitftellt zu einem größeren Hafenerweiterungs⸗ 
projekt, für welches der Staat, das Reich und die 
Gemeinde je ein Drittel der Koſten übernehmen, 
während die Eiſenbahnverwaltung auf eigene 
Koften eine Eiſenbahnverbindung mit den neuen 
Anlagen, auf zwei Millionen veranschlagt, her⸗ 
ſtellen wird. 

Nenftettin, 28. November. (Feierlich einge⸗ 
weiht) wurde dieſer zone das neuerbaute Laza⸗ 

eth der hieſigen Provinzial ⸗Korrektions⸗ und 
audarmenauftalt. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 30. November 1846, vor 
54 Jahren, endigte der große dentſche National- 
konom Friedrich Liſt durch einen Piſtolen⸗ 
chuß in Kufſtein fein Leben. Er vertrat eine 
nationale Volkswirthſchaftslehre gegenüber der 
errſchenden kosmopolitiſchen Smiths, vertrat den 
edaufen eines großen Eiſenbahnnetzes und filhrte 
namentlich die Anſicht durch, daß eine jede Nation 
Grad llem ihre eigenen Hilfsquellen zum höchſten 
Hagen d. Selöftitändigteit und Entwittelnng zu 
abe. . Augu u 
en lingen nt war am 8 x 


= T 30. November 1900, 
den Ae lonatien) Der Landgerichts⸗ 
Ben N in Graudenz tft geſtorben. Der 
der kön Ar ee ‚Dr. Saenger a it 
0 ug zu esheim zur 

— dienfiſchen Verwendung überwieſen 


— Gerſonalien) Der t i 
Fbalin iſt zum Ober⸗Voftvirektor und ers ee 
ehrer Backhaus in Berent zum Seminarober⸗ 


lehrer ernannt worden. 


Der Referendar Felix Dekowski i Ge⸗ 
Achtsaſſeſſor ernannt . — Der Rechts kandidat 


Felix Kanter aus Marienwerder iſt zum Referen⸗ 
dar ernannt und dem Amtsgericht in Rieſenburg 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

Dem Gutsbeſitzer Hübſchmaun 2 Neuenburg 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Umwandlung der Weichelitädte 
bahn.) Auf dem Bezirkseiſenbahurgthe in Brom⸗ 
berg am Dienſtag hat eine Beſtätigung der 
Zeitungsnachricht, daß die Umwandlung der 
Weichſelſtädtebahn in eine Vollbahn bereits be⸗ 
ſchloſſene Sache ſei, uoch nicht vorgelegen. Es 
darf aber wohl angenommen werden, daß die 
Richtigkeit jener Zeitungsnachricht deshalb nicht 
ausgeſchloſſen iſt. 

— (Geſchäftsverkehr an den Sonn⸗ 
tagen vor Weihnachten) Nach miniſterieller 
Anordnung iſt die Ausübung des Gewerbebetriebes 
für alle Zweige des Handelsgewerbes an den letz ⸗ 
ten vier Sountagen vor Weihnachten in der Weiſe 
geſtattet, daß der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen 
in den Stunden von 7 bis 9, 11 vormittags bis 
3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nachmittags ſtatt⸗ 
finden darf. 

— (Der Verband Oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller) hält am Freitag den 30. No⸗ 
vember nachmittags im Rathhauſe zu Poſen 
ſeine dritte ordentliche Mitgliederverſammlung 


ab. Am nächſten Morgen fahren die Theil⸗ 
nehmer an der Verſammlung nach Ruo- 


wrazlaw und Montwy zur Beſichtigung des 
dortigen Steinſalzbergwerkes und der Sodafabrik 
von Rob. Suermondt u. Ko. 

— (Der hieſige dentſche Blau⸗Kreuz⸗ 
Berein) feiert am nächſten 1. Advent ⸗Sonutag, 
den 2. Dezember d. Is., ſein diesjähriges Jahres⸗ 
Stiftungsfeſt mit Feſtpredigt in der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche um 5 Uhr nachmittags (Feſt⸗ 
prediger Herr Paſtor Pape aus Nakel a. Netze) 
und mit Nachfeier in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums um 7 Uhr abends, woſelbſt verſchiedene 
auswärtige Herren Vorträge und Anſprachen 
halten werden. Eintrittsgeld wird weder in der 
Kirche noch in der Aula erhoben. Männer und 
Frauen werden zu dieſem Feſte herzlich eingeladen. 
(Siehe auch Juſerat. 

„, (Mit un verantwortlicher Fahr⸗ 
läſſigkeit), fo wird aus dem Elſaß berichtet, 
iſt der Abſender eines Poſtpackets zu Werke ge⸗ 
gangen, das in Zabern angehalten wurde. Das 
Packet enthielt ein Gewehr und ſollte von 
Thorn nach Brumath befördert werden. Das 
Gewehr war ſo verpackt, daß man den Hahn und 
die Ladevorrichtung ſehen kounte. Zufällig nahm 
der Packetunterbeamte in Zabern das Gewehr 
näher in Augenschein und erkauute dabei, daß das 
Gewehr geladen war. Er theilte ſeine Beob⸗ 
achtung ſofort dem dienſtthuenden Beamten mit, 
der die Eutladung des Gewehrs vornahm. Es 
ergab ſich, daß eine ſcharfe Zentralfenerpatrone 
im Lauf geſteckt hatte, die ſich bei einem Druck 
auf den Hahn entladen hätte. Jedenfalls wurde 
durch die Entdeckung des Beamten die Möglich⸗ 
keit eines Unheils glücklich verhütet. Es iſt ſo⸗ 
fort eine amtliche Unterſuchung des Vorfalls ein⸗ 
geleitet werden. 

— (Selbſtmord.) Der Unteroffizier Stohfe 
von der 9. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 61 tödtete ſich geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
durch einen Schuß in den Mund. Das Motiv der 
That iſt unbekauut. 

— (Polizeiliches) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Päckchen mit Taſchen⸗ 
tfichern auf dem altſtädtiſchen Mark, ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit kleinem Juhalt desgl., ein 
ar desgl. Näheres im Polizelſekre⸗ 

ariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 30. November früh 0,98 Mtr. 
fiber O0 — Angekommen find: Dampfer „Gwiasda“, 
Kapitän Marohn, mit 2 bel. Kähnen im Schlepp⸗ 
tau, Dampfer „Mars“, Kapitän Schmiegel, mit 
1 bel. Kahn im Schleppkau, beide von Danzig nach 
Wloclawek, ſowie die Kähne der Schiffer J. Elſa⸗ 
nowski mit 3500 und F. Oſtrowski mit 1800 Zie⸗ 
gelu von Autoniewo, R. Krupp mit 1200 Btr. Kleie 
von Wiszogrod, A. Prengowski mit Steinen von 
Nieszawa, J. Dittmann mit 1700 Bir. div. Gütern, 
M. Waſſermann und A. Dittmann mit 1 1800 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Wloclawek, R. Wol⸗ 
tersdorf mit 3100 Zkr. und H. Schulz mit 3600 
Ztr. Rohzucker von Wiszogrod nach Danzig. 

Eingeſandt. 
bernimmt die Schriftl. 

Bur e eee erden 3 

Zur Klarſtellung über die Vorgänge in der 
Sitzung der Gemeindevertretung zu Mocker vom 
24. November, über welche in Nr. 277 der 
„Thorner Preſſe“ Bericht gegeben, erkläre ich fol⸗ 


k. gendes: 1. Herr Born hat inbezug auf den nach⸗ 


träglich im Protokollbuche gemachten Vermerk des 
Gemeindevorſtehers nicht den Ausdruck „Buch⸗ 
fälſchung“ gebraucht, wie der Berichterſtatker an⸗ 
giebt, ſondern dieſes Thun als eine „Urkunden⸗ 
fälſchung“ bezeichnet. 2. Bei Berathung der Aus⸗ 
gabe von 79,98 Mk., welche an den Gemeinde⸗ 
ſchöffen Wilhelm Broſtus für Grabkäſten gezahlt 
worden ſind, trat auch dieſer Herr, obwohl ſein 
perſönliches Intereſſe ſtark im Vordergrunde ſtand 
— es war die Anzahl der gelieferten Grabkäſten 
nicht angegeben, auch hatte eine öffentliche Aus⸗ 
ſchreibung der Lieferung nicht ſtattgefunden — 
wiederholt als ſehr erregter Redner auf und ließ 
ſich ſogar zu der Aeußerung hinreißen: „Die Rich⸗ 
tigkeit feiner Rechnung auzuzweifeln ... das iſt, 
ich will nicht ſagen nichtswürdig; es iſt aber 
nichtswürdig.“ Jene ungehörige Aeußerung des 
Gemeindeſchöffen Herrn W. Broſius wies der Ge⸗ 
meindevorſteher erſt zurück, nachdem er von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten durch Anträge zur Geſchäfts⸗ 
ordnung dazu gedrängt worden war. — 3. Als 
von mehreren Gemeindeverordneten wegen — of 
rückter Zeit — es war nach 7 Uhr abends — die 
Vertagung der Berathung beantragt wurde, bat 
der Gemeindeborfteher dringend, die Sache noch 
in dieſer Sitzung zu erledigen, da ihm vom Kreis⸗ 
ausſchußunter Androhung von Ordnungs⸗ 
ſtrafe aufgegeben ſei, die geprüfte Jahresrech⸗ 
nung einzureſchen. (Laut geſetzlicher Vorſchrift 
hat die Elureichung ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 
zu geſchehen.) Darauf erbat ich das Wort und 
theilte der Gemeindevertretung mit, daß der Ge⸗ 
meindevorſteher an der Verzögerung ſelbſt ſchuld 
ſei. Ich führte aus, daß, nachdem ich am 13. Ok⸗ 
tober d. 38. zum Mitgliede der Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſton der Jahresrechnung für 1899 gewählt 
worden war, ich mich im Einverſtändniß mit den 
anderen Mitgliedern der Kommiſſion am 15. Ok⸗ 
tober morgens gegen 9 Uhr in das Gemeinde⸗ 
burean begeben und mir von ihm die Jahres⸗ 


rechnung — nicht auch die Beläge, wie der 
Zeitungsbericht ſagt — erbeten hätte. Darauf 
wurde mir in Gegenwart der Beamten und des 
Publikums die Antwort: „Dazu habe ich 
letztkeine geit, kommen Sie Nachmittag.“ 
Unmittelbar nach dieſen meinen Ausführungen in 
der Sitzung am 24. d. Mts. begaun der Gemeinde⸗ 
vorſteher Herr Hellmich ſeine Erwiderung mit den 
Worten: „Herr Lemke hat die große Unverſchämt⸗ 
heit gehabt, des morgens um 7 Uhr zu mir zu 
kommen.“ — Unter Vorantritt der Herren Dreyer 
und Born verließen alle Schöffen und Gemeinde⸗ 
verordnete mit Ausnahme des Schriftführers und 
des Schöffen W. Broſius den Sitzungsſaal. Dem 
Herrn Gemeindevorſteher Hellmich blieb keine Zeit 
für jo weitläufige Ausführungen, wie fie der 
Zeitungsberichterſtatter gehört Haben will. Sie 
find, wie Herr Paul es in ſeinem Eingeſandt be 
zeichnet, lediglich ein Phautaſiegebilde des Berichte 
erſtatters. 4. Daß der Herr Gemeindevorſteher 
zugiebt, mir bei meiner Bitte um Aushändigung 
des Rechnungsabſchluſſes nicht angemeſſen ent⸗ 
gegeugekommen zu ſein, geht aus nachfolgendem 
Briefe hervor, der eine Antwort iſt auf meine 
ſchriftliche Eingabe an den Gemeindevorſtand. 
„Mocker, 30. Oktober 1900. Geehrter Herr Lemke! 
Ich bedanere, in Ihnen einen Irrthum erregt zu 
haben. Es lag und liegt mir völlig fern, Sie 
irgend wie zu verletzen, geſchweige zu eutehren. 
Das wäre wohl auch garnicht möglich. Sie er- 
ſchienen am Montag den 22. Oktober d. Js. vor⸗ 
mittags zwiſchen 8 und 9 Uhr hier im Gemeinde⸗ 
burean und forderten „einen Auszug aus der 
Jahresrechnung pro 1899 oder dieſe ſelbſt. In 
dieſer Bezie 29 gilt, daß weder die Jahresrech⸗ 
nung noch ein Auszug aus derſelben vor erfolgter 
Revlſion von jemand herausgegeben werden darf 
nach außen hin. Außerdem war die Zeit, in der 
Sie dieſe Aufforderung ſtellten, die denkbar un⸗ 
glücklichſte — denn am Montag in den erſten 
Dienſtſtunden iſt im Amts⸗ und Gemeindebureau 
ſehr viel zu thun. Wie erſuchen Sie, Donnerſtag 
den 1. November d. Is. ſich der von Ihnen über⸗ 
nommenen Aufgabe, an der Reviſion der Jahres⸗ 
rechnung pro 1899, die in ſeitheriger Weiſe 
den Herren Reviſoren mit den Belägen hier im 
Sitzungszimmer des Gemeindevorſtandes vorgelegt 
wird, theilzunehmen. Wir bitten Sie, ſich mit 
Herrn Dreher und Herrn Götz ius Einvernehmen 
zu ſetzen. Der Gemeindevorſtand. gez. Hellmich. 
Es ſei hierzu bemerkt, daß in früheren Jahren den 
Rechnungskommiſſions⸗Mitgliedern der Rechnungs⸗ 
abſchluß auf Verlangen ſtets nach Haufe mitge⸗ 
geben worden iſt. 5. Die Sache mit dem Nadder⸗ 
ſon'ſchen Speicherbrande ſtand in der Sitzung am 
24. d. Mts. nicht zur Debatte. Weil fie aber 
zwecks Täuſchung des leſenden Publikums hinein⸗ 
getragen iſt, ſo erkläre ich der Wahrheit gemäß: 
Durch tagelanges Fortbrennen der Trümmer⸗ 
haufen hielt ich die anliegenden Grundſtſſcke für 
gefährdet und begab mich zu dem Herrn Ge⸗ 
meindevorſteher, den ich um totale Löſchung der 
Trümmerhanfen erſuchen wollte. Von feiner 
Gattin wurde ich an das Bett des Gemeindevor⸗ 
ſtezers geführt und zwar nach ½8 Uhr. Ob unter 
dieſen Umſtänden von einem unverſchämten Ein 
dringen in das Schlafzimmer des Gemeindevor⸗ 
ſtehers die Rede ſein kaun, überlaſſe ich getroſt 
dem Urtheile des zeitungsleſenden 1 
euike, 
„„Gemeindeverordneter. 

Anmerkung der Schriftleitung: Wir bemerken 
hierzu, daß der Bericht über die Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung Mocker am vorigen Sonnabend 
von demſelben Mockerer Berichterſtatter herrührt, 
der auch ſonſt über die Sitzungen der Gemeinde⸗ 
vertretung berichtet hat. Da wir eigene Wiſſen⸗ 
ſchaft über den Verlauf der Sitzung nicht haben, 
können wir zu den Auseinanderſetzungen darüber 
uunſererſeits nicht Stellung nehmen. 


Mannigfaltiges. 

(Harmloſeu⸗Prozeß.) Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte Kayſer zu dreimonatigem, 
Schachtmeyer zu zweimonatigem und Wolff 
zu viermonatigem Gefängniß. Wolff wurde 
außerdem eine Geldſtrafe von 3000 Mark 
auferlegt. Bei Kayſer und Schachtmeyer 
wird die Strafe als durch Unterſuchungshaft 
verbüßt erachtet. Das Urtheil ſpricht aus, 
daß alle drei Angeklagten das Glücksſpiel 
gewerbsmäßig betrieben haben. Ihr Leicht⸗ 
ſinn wurde bei der Strafbemeſſung berück⸗ 
ſichtigt. Der Gerichtshof faud keinen Anlaß, 
Wolff die Ehrenrechte abzuſprechen. 


Neueſte Nachrichten. 

Wollſtein, 29. November. Bei der hen⸗ 
tigen Reichstagsſtichwahl erhielten im Kreiſe 
Wollſtein: v. Gersdorff (konſ.) 3925, v. Chrza⸗ 
nowski (Pole) 4286. 16 Bezirke ſtehen aus. 
Aus dem Kreiſe Meſeritz erhielten in 11 Bes 
zirken: v. Gersdorff (konſ.) 2174, v. Chrza⸗ 
nowski (Pole) 1214 Stimmen. v. Gersdorffs 
Wahl erſcheint ausſichtsvoll, da die noch 
ausſtehenden Bezirke des Wahlkreiſes Me⸗ 
ſeritz für den deutſchen Kandidaten einen er⸗ 
heblichen Stimmenzuwachs bringen werden. 

Berlin, 30. November. W. J. C. meldet, 
Oberſt Graf Pork von Wartenburg iſt am 
27. d. Mts. mittags an der Folge einer 
Rauchvergiftung in Hwailas geſtorben. 

London, 29. November. Eine amtliche 
Depeſche meldet, daß der Feldzug gegen die 
Aſchantis beendet iſt. Die Truppen ſind von 
W abgerückt. 

ondon, 29. November. Eine Depe 
Feldmarſchalls Roberts aus e —.— 
28. November meldet über die Vorgänge bei De⸗ 
wetsdorp: Die etwa 400 Mann ſtarke Garnifon 
von Dewetsdorp mit 2 Geſchützen hatte ſich am 
3. d. Mts. den Buren ergeben, nachdem fie 15 
Todte und 42 Verwundete gehabt. 

London, 30. November. Die „Times“ 


melden aus Peking, der ruſſiſche Geſandte, 
der ſchon in allen Punkten der von den Ges 
ſandten vorbereileten gemeinſamen Note zu⸗ 
geſtimmt hatte einſchl. der zur Bedingung 
gemachten Hinrichtung der ſchuldigen Prinzen 
und Beamten, theilt jetzt den chineſiſchen 


Bevollmächtigten mit, daß Rußland, welches 
ſtets von aufrichtiger Freundſchaft für Ching 
beſeelt war, eine Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen der Note verlange. Rußland beſteht 
hauptſächlich darauf, daß die Beſtimmung be⸗ 
züglich der Todesſtrafe abgemindert und ſtatt 
deſſen feſtgeſetzt werde, daß die Schuldigen 
von den Chineſen in einer für die Mächte 
annehmbaren Weiſe zu beſtrafen ſeien. Auch 
Japan verlangt die Abänderung der von den 
Geſandten entworfenen Note durch Hinzufügen 
der Beſtimmung, daß China dem ermordeten 
Kanzler der japaniſchen Geſandtſchaft ein 
Denkmal errichte. 

London, 30. November. Wie der „Daily 
Telegraph“ erfährt, übernimmt Lord Kit⸗ 
chener den Oberbefehl der Truppen in Süd⸗ 
afrika. 

Petersburg, 30. November. Das Kriegs⸗ 
miniſterium theilt mit, daß am 24. d. Mts. 
ein Dampfer mit 13 Offizieren und 1088 
Mann von Port Arthur nach Odeſſa ab⸗ 
gegangen fet. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 
30 Nov. 29. Nov 


Ted. Fondsbörſe: —. 


Ruſſiſche Banknoten p. faſſa 216-65 21635 


Warſchau 8 Tage — 215 90 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-10 | 85-00 
87-25 | 87—20 


Preußiſche Konfols 3½ % . | 94-90 | 94-90 

ie ziſche Kouſols 3½ % . | 94-90 
entſche N e 900, ; 

Dentſche Neichsanleihe 3½½ % | 95 00 | 95- 00 

Klin. Pfandbr. 30, neul. II. | 83-60 83 60 


Pren ide Konſols 3 % 


Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 55% It 


Pale Pfandbriefe 4¼% “ — 95. 60 
ir. 1% Anleihe . 


Italieuiſche Rente 4%. . . | 88-10 | 73-00 
Rumänu. Reute v. 1894 4% . | 73-00 1178-40 
Diskon. Kommandit⸗Aukbhehle 179 60 221—50 


Gr. Berliner⸗Straßeub.-Akt. 220—75 178 40 
Harpeuer Bergw.⸗Aktien 18110 
Laurahütte⸗Aktien. 206—50 20800 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien . 119 00 
Thorner Stadtauleihe 3 % | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . Feiertag 77°, 
Spiritus: 70er loko. .1 45-50 45 —60 
Weizen November. 4 — en 
„ Dezember. 151—50 150 —25 

i . . 1157—75 57-50 


413725 13725 
Fe 1 ee . 1141—25 [141—25 
Bank-Distont 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 4), pt., London. Diskont 4 pCt, 
Berlin, 30. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45,10 Mk. Umſatz 24000 Liter, 50er Toto —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 30. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 74 inländiſche, 50 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Mocker. 


Vom 22. bis einſchl. 29. September d. 
find gemeldet: 5 r d. Is. 


a . 
Rogaen November 
„ Dezember 


3 a) als geboren: 

1. Arbeiter Wladislaus Poprawski, S. 2. Ar⸗ 
beiter Heinrich Haertel⸗Schönwalde, S. 3. Arbeiter 
Alexander Kowalecki, S. 4, Wagenführer Max 
Adam, S. 5. Lehrer Karl Paul, S. 6. Förſter 
Guſtav Hahn⸗Rubinkowo, T. 7. Beſitzer Johann 
Schultz ⸗Rubinkowo, T. 8. Arbeiter Hermann 
Packeiſer, T. 9. Arbeiter Johann Sloniecki, T. 
10. Steinſetzer Adalbert Olszewski, T. 11. Bahn⸗ 
arbeiter Paul Kuodel, T. 12. Vizefeldwebel Karl 
Fedeler, T 13. Arbeiter Franz Rumiuski, T. 14. 
esel ld a CHEN, a. Zimmer- 
geſelle Johann rzelecki, 8 h enthümer 
Rudolf Stiller, S gend 

b) als geſtorben: 

1. Roſa Cieſinski, 5 J. 2. Gertrud Müller, 
1% J. 3. Todtgeburt. 4. Bernhard Strzelecki, 2 
J. 5. Elma Czerwinski, 2%, J. 6. Dorothea 
Gehrke geb. Ewald, 66 J. 7. Veronika Swiderski⸗ 
Nubinkowo, 8. J. 8. Veronika Kruczinski⸗ 
Schönwalde, 2°, J. 9. Heinrich Steinemann, 7% 
F. 10. Emma Liepelt, 13 J. 11. Monika Ugorek, 
EM. 12. Wilhelmine Kaminski geb. Wegner, 73 
% 13. Veronika Luszinski, 5 M. 14. Erich 
Stiller, 3 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

Kaufmann Bernhard Gyzinski und Selma 


Gaglin. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Schmied Johann raus mit Martha alles. 
2. Schmied Konſtantin Sulecki mit Martha Derem 
gowski. 3. Steindrucker Florian Pawelklewic 
mit Theodoſta N 4. Arbeiter Joſe 
Manikowski mit Julianna Schwartz geb. Figurski 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 2. Dezember 1900. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Jacobi. — Nachher Beichte und Abend 
mahl: Derſelbe. — Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein 
und das ſyriſche Waifenhans in Jernſalem. 

Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm 5 Uhr: Jahresfeſt des deutſchen 
Blauen Kreuz⸗Vereins: Feſtprediger Paſtor 
Pape⸗Nakel. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſtonspfarr. Dr. Greeve 

Ebangel luth. Kirche: Vorm 9½ Uhr Gottesdien 
und Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 10 und 

achm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9%, 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 


Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr, 
und Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Pfarrei 
Endemann 


Geſtern Abend verſchied plötzlich infolge eines Schlag. 
anfalls der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 


Herr Adalbert Siegel 


nach eben vollendetem 66. Lebeusjahre. a 
ch is zum letzten Augenblick von großer Liebe und 
unermüdlichem Eifer für ſeinen Beruf erfüllt, wird er 
als treuer, tüchtiger Mitarbeiter und als Mann von 
ehrenhafter Geſinnung und freundlichem Weſen in 
unſerem Gedächtniß fortleben. 
Thorn den 29. November 1900. 


Der Vorſteher und die Beamten 


des kaiſerlichen Telegraphenamts. 
Ziegler. 


6 zn 


Die Beerdigung des veritorbe: 


Bekanntmachung. 


8 haben 


Ffeiſcholfnaſc 


kaufen. 


Ein zuverläſſiger, jüngerer 


Hausdiener 


welcher mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht, wird ſogleich bei gutem Lohn 
geſucht. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 


3 dieſer Zeitung. 


— j — — 
Gutes Logies und Beköſtigung z. 
Friedrichſtr. 10/12, pt., r. 


roses brol, 


feines und Schrotbrot, 


Ex liefert die Bromberger Dampfbäderei. 


Niederlage Gerberſtr. 21. 
faſt neu, 
ine, billig z. ver» 

Schillerſtr. 20. 

Deschlachtete 


fette Enten 


à Pfd. 60 Pfg., 


„Goldener Löme“, Mocker. 


Sonnabend den 1. Dezember 1900: 


== Großes italieniſces Koſtümfeſt Z 


R verbunden mit 
komischen Aufführungen. 

Der Saal ift dementſprechend dekorirt und elektriſch er- 
leuchtet. Die ſchönſte Maske erhält ein Präſent. Eigenes 
Perſonal davon ausgeſchloſſen. 5 

Anfang 8 Uhr. 2 = 

Koſtüme und Masken find von 5 Uhr abends im Balllokale zu haben. 
Entree: Herren⸗Masken 75 Pf., Damen⸗Masken 25 Pf., Zuſchauer 20 Pf 
Hierzu ladet ergebenſt ein ©. Skorzewski. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir die 
Verkaufsſtelle, 
früher der Culmſee'er Dampf- Bäckerei, 


Gerberstr. Nr. 21 


JHurrah! 


„vom 1. Dezember er. übernommen haben. 


nen Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten m 
Siegel findet nicht am Sonn- 
abend, ſondern 5 
Sonutagden 2. Dezember, 

nachmittags 3%, Uhr, 


von der Leichenhalle des neuſt. 
evangeliſchen Kirchhofes aus ftatt. £ 


ein Sonntag den 2. Dezember, 
nachmittags 1½ Uhr, am Bromberger 


Thore an. Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen Liſſomitzer Chanſſee auf 3 
Jahre, nämlich vom 1. April 1901 
bis 1. April 1904, eventuell auch auf 
1 Jahr, haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 2 
Dienftag den 8. Jaunar 1901, 

mittags 12%, Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe 
— anberaumt, zu welchem Pacht 
bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pf. Kopialien auch Ab» 
ſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Burean I zur Einſicht aus. 

= Vietungskaution beträgt 600 


ark. 
Thorn den 27. November 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen ſchifffahrttreibenden Mili⸗ 
tärpflichtigen, welche hier in Thorn 
ihren Wohnſitz haben und welchen 
Ausſtand bis zur diesjährigen Schiffer⸗ 
muſterung bewilligt worden iſt, haben 
ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Militärpapiere, (Loſungsſchein, Ge⸗ 
burtsſchein) im dieſſeitigen Militär⸗ 
bureau — Rathhaus 1 Treppe — zu 
melden. 

Thorn den 28. November 1900. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des 
Stadtkreiſes Thorn. 
Kersten. 

Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters und Schuhwaaren⸗ 
händlers Johann Witkowski in 
5 Breiteſtraße Nr. 25 iſt 


29. November 1900, 


nachmittags 6 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goowe in Thorn 


„Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bi 
22. Dezember 1900. 


Anmeldefriſt bis zum 


5. Januar 1901. 


Erſtecläubigerverſammlungam 


22. Dezember 1900, 


vormittags 10 Uhr. 
Termiuszimmer Nr. 22, des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


22. Januar 1901, 


vormittags 10 3 
dafs 10 nir 


a 
Thorn den 29. November 1900. 
Gerichtsſchrelber des Nönigli 
ee 
Dr. med. Fr. Janko xs Kt 
wohnt jetzt 


Bacheſtraße Nr. 9. 
Habe hierſelbſt 
* ein Atelier Sr 


für feine 


Damenſchneiderei 


eröffnet und bitte um geneigten Zuſpruch. 
rau Clara Schmidt, 
Gerberſtr. 13—15, 2. Et. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20. Möbl. Zimmer 3 v. Hoheſtr. 7 pt. 


Allgem. Orts Krankenkasse. 


Die Mitglieder der Generalver- 
ſammlung der Kaſſe werden hierdurch 
zur Sitzung auf 
Sonntag den 9. Dezember er., 

vorm. 11 ½ Uhr, 


in den 
Saal des Hotel Muſeum 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Wahl des Ausſchuſſes für die 
Prüfung der Rechnung des laufen⸗ 
den Jahres. 

2. Neuwahl für die ausſcheidendeu Vor⸗ 
ſtandmitglieder Herren Hozakowski 
(Arbeitgeber), v. Czernewiez und 
Illmann (Arbeitnehmer). 

3. Mittheilung von Beſtätigung des 
Nachtragſtatuts. 


Der Vorſtaud . r 
der Allgem. Ortskraukenkaſſe. eee e * 


Auktion. Gustav Ackermann, Chorn. 
Am Sonnabend, 1. Dezember . 


vormittags 10 Uhr, 5 0 
werde ich bei dem Fräulein Clara], 9 

Okomiewiez im Gruezkun'ſchen] & 4 
Hauſe am Nenſtädt. Markt, folgende | 4 5 h | \ 
TENNNOIZ, 


Gegenſtände: 
1 Banlkettſopha, ü 
in Kloben und geſpalten, kern⸗ 3 
trocken, ſowie 5 


1 eichenes Kleiderſpind, 
Steinkohlen, 


1 birkenes Vertikow, 

1 nußbaumenerSpiegelmit 
beſte oberſchleſiſche Marke, liefert! 
billigſt frei Haus i 


Konſole, 

4 Wiener Stühle, 
4 Oskar Klammer, } 
5 Fernſprecher 216. 


geräucherte Gänsehrüsie, 


a Pfd. 1,40 Mk., 


feine Tafel - Aepfel 


in Domäne Steinau bei Tauer zu 
V 
Fettes Fleiſch, Roßſchlächterei, 
Mauerſtr., hinterm „Thorner Hof“. 
Patent- 


Viel-Kartoflel-Dünple, 


1 Zentner Inhalt, und ein Milch: 
Seperator zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Sophe ſch, 
2 Teppiche 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 30. November 1900. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zu baldigem Antritt ſuche ich ein 


junges Mädchen 


aus auſtändiger Familie 


als Verkäuferin. 


Justus Wallis. 
Meldungen nur am 2. Dezember 
Vorm. 10 —11 Uhr im Komptoir. 


Junges Mädchen, 


welches die Buchführung erlernt hat, 
ſteuographiren, auch polniſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen Auſprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein anſtändiges Mädchen 
wird zur Bedienung der Gäſte und 
Aushilfe in der Hauswirthſchaft ver⸗ 
langt. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Auſtändiges Hausmädchen 
Bi een Ana 
ET Ulanenkaſerne. 8 gelaſt uud Plerdeſtal, 1 Aalı 


- 7 7 Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Eine ordentliche Aufwärterinl— eee gs 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 
zum 1. Dezember geſucht. 


"Fenhnunasneind 
Gerberſtr. 23, II. Wohnungsgeſuch. 


er 1. Jauuar reſp. 1. April k. J. 
Anſtändige, ſaubere hr N 


7 5 werden, möglichſt in der Gerechte⸗ 
Aufwärterin 


Straße oder ganz in der Nähe, 
kaun ſich von ſoſort melden 3 Parterre-Zimmer 
Heiligegeiſtſtraße 18, N. 


Rockſchneider 


eſucht. Anerbieten nebſt genauer 
Preisangabe unter L. 58 an die 
können ſofort eintreten. 
B. Doliva. 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Uniformſchneider 


Geſchätst. d. 3.ñ7; 
2 Wohnung 
ſtellt ſofort ein 


Chamotteſteine 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Der Uhrmacher⸗Laden, 


auch zu jedem anderen Geſchäfte 
geeignet, iſt preiswerth zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, 
Neuſtädter Markt 11. 

1 auch 2 möbl. Zimm. zu verm. 
Gerſtenſtr. 3, 2 Tr. 

Gegenüber dem Garuiſonlazareth. 

Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Mellienſtr. 88. 
Men Zimmer mit Penſion ſofort 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 
Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 


Mob. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gerſtenſtr. 11, II. 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
A. Stephan. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


T0T000TT0T0TTTbT LT 
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Verſetzungs halber 

iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 

her innegehabte Wohnung von ſofort 

zu vermiethen. 

A. Wiese, Cliſabethſtraße 5. 
I oder 3 Stuben, Küche und Bus 

behör z. vermiethen von ſofort 

Mocker, Manerſtr. 9. 


B. Doliva. 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Malerlehrling 


ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Tüchtiger, zuverläſſiger 
>> Kutſcher 
geſucht Oskar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Druck und Verlag von C. 


Brotfa 


brik 


Schleusenau- Bromberg. 


Bilder⸗ und Poſtfartenphotographie 


Brombergerſtr. 1618. 
In 4—5 Minuten erhält jede Perſon oder Gruppe ihre Bilder und Poſt⸗ 
karten mit eigener Photographie gleich zur Mitnahme. 
Täglich geöffnet von 9 vorm. bis 3 Uhr nachm. Es macht ergebenſt 


auf dieſe neue Gelegenheit aufmerkſam. 


Hochachtungs voll 
Häusler. 


— Bi 


Dachfaſgiegel . e 


Uniformen. 


Milit 


inninos von 15 


är- Effekten. 


a. Q 


— BET E ES 


SCHE] 


Elegante Ausführung. 


Mk. 


an, 


trenzſaitig, Eiſenpanzerkouſtruktion, großer edler Ton, 12 


Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empſiehlt 


O. v. 


Szczyp 


Vertreter der kal. Hofpianoforte⸗Fabrikauten E. Bechstein ılıd Duysen. |' 


inski. 


Herren ⸗Unterkleider, 


nur beste Fabrikate, in Wolle und Baumwolle, 


=> Reithosen ohne Beinnath 22 
R. G. M. 33 745, 


Herren-Socken, Hosenträger, Kravatten, 


Sport-Artikel für Radiahrer 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädter Markt. Nr. 23. 


Zu bermiethen. 
Brombergeritraize 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör, im 3. Geſchoß. 
Friedrichſtraße 10/12: 

1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraßze 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort. 

Albrechtſtraße 4: 
1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 


der wohnung in der 3., bezw. 2 
Etage vom 1. April 1901. 


Wilhelmſtraße 7: 
2 hochherrſchaftliche 8 


mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 


Souterrain mit Zubehör un 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 
erſetzungshalber Wohnung, % 
Zimmer, Küche und Zubehör, in 
belebter Straße, I. Etage, Vorderfront, 
billig zu verm. Näheres zu erfragen 
bei Retmanski, Hoheſtr. 25. 
Von heute ab, 


jeden Sonnabend 5 Uhr: 
i Brübs, Blut 
und Leberwürſchen, 


in bekannter Güte. 
ermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Reſfaurauf „Altona“ 


Kaſeruenſtraße Nr. 46. 
Jeden Jonuntag: 


Familien⸗Kränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


tto Hoch. 


Dombrowski in Thorn. 


„Das leichte Schankbier, wie es 
in München ſelbſt verzapft wird, 
gelangt heute hier 


zum erften Male 
zum Ausſchank im 


Löwenbräu, Baderſtr. 19. 


Heute, Sonnabend, 1. Dezember, 
abends von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen. 


Vormittags: 


Wellfleiſch. 


Hierzu ladet ergebenſt ein n 
J. Paruszewski. 


Restaurant „Maisereiche“ 


ö (Max Krüger.) 

d Heute, Sonnabend, 
den 1. und Sonntag 

den 2. Dezbr. er.: 


Wurstessen. 
Heute, Sonnabend, 1. Dezember, 


abends 6¼ Uhr: 
Rırieften, OO 


Unterhaltungsmufik u. Familienkränzchen. 
Hierzu ladet Freunde und Bekamite 
ergebenſt ein 
Gustav Huse, 
Karlſtraße 5. 


Restaurant Seglarstrasse ID 


empfiehlt 8 
den geehrten kleineren Vereinen für 
ihre Sitzungen und Geſellſchaften feine 


tenovirten Lokaliläten. 
Pianino und Billard zur Verfügung. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
Jaschinski. 


Am 24. Januar, Artushors 
Zweites 


Künstler-Goncert 


in der Uebernahme. 
E. F. Schwartz. 
9 


Ktieget - Deren. 
N 
Sonntag, 2. Dezember er., 
vormittags 11½ Uhr: 


Saneradignill Beipredjung 


icolai. 
Der Borjtand, 


Jahresfeſt 


des Thoruer 


deulſchen Zlau⸗Areuz⸗Pereins. 
Sonntag den 2. Dezember 1900 
(1. Advent.) nachmittags 5 Uhr: 
Feſtgottesdienſt in der nenſtädt. evangl. 
Kirche. Feſtprediger Herr Paſtor Pape 
aus Nakel 0. Netze. 
Nachfeier 
in der Aula des Königl. Gymunaſiums 
um 7 Uhr abends. Vorträge und Air 
ſprachen verſchiedener auswärtiger 
Herren, Deklamationen ꝛc. 
Herren und Damen werden zu die⸗ 
ſem Feſte herzlich eingeladen. - 
Eintritt frei für jedermann. 


Bromherger Stadt-Theater. 


Wochen⸗Spielplan: 

Sonutag, 2. Dezember: (Zum letzten 
Male): Johannisfener. Schau⸗ 
ſpiel v. Hermann Sudermann. 

Montag, 3. Dezember: (12. Novi⸗ 
tät; zum erſten Male): Die 
Dame von Maxim. Schwank 
von Georges Teydeau. 

Dienſtag, 4. Dezember: Ueber unſere 
Kraft. Schauſpiel v. B. Björnſon. 

Donnerſtag,6 Dezember: Die Dame 
von Maxim. 

Freitag, 7. Dezember: Die Land⸗ 
ſtreicher. 

Sonnabend, 8. Dezember: Die Jung⸗ 
fran von Orleaus. Romantiſche 
Tragödie v. Fr. v. Schiller. 


„Elehenkranz“, Mocker. 


Sonnabend den 1. Dezember: 


wozu ergebenft einladet 
Jesiorski. 
Maskirte Herren 75 Pfg., maskirte 
Damen frei. 
Aufang 8 Uhr. Tag 
Für die Feier von 


Kaifers- Geburtstag 


ift mein Lokal noch zu vergeben. 
In demſelben iſt Raum 15 2 Roms 
pagnien. 


„Goldener Löwe“, Mocker. 


Mein Saal 


iſt zu Kaiſersgeburtstag noch 
zu vergeben. "a 
Reichs⸗Adler, Mocker. 


Lohnzahlungsbücher 


5 für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdrucherei, 


orn. 

Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 

Finger bene 1. Etage, Brücken ⸗ 

ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 

Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Ein junger eugliſcher 
Fox-terrier * 


billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 4, 11. 


Ein goldener Traurig 


in der Nähe des Bromberger 
verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben in der eſchäfts⸗ 
ſtelle der „Thorner Preſſe“. 


— —ů x — 
Deutfcher Blau⸗Kreuz⸗Herein. 
Sonntag, 2. Dezbr. d. Js. (1. Advent) 
nachmittags 3 Uhr: 
Allgemeine Gebetsſtunde vor dem 
Feſtgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Schenk aus Lindenwald, 
im Vereinsſaal, Gerechteſtr. 4, Kuaben⸗ 
ſchule. 
Jedermann wird hierzu herzlich eine 
geladen. 

Enthaltfamkeitsverein 3. „Blauen Aren;“. 
Sonntag den 2. Dezember er., 
nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 281 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 1. Dezember 1900. 


= | ; 
riwatgeſellſchaften etwa 1200 Haſen, 20 Rehböcke, 30 Ricken und mehr Eingeſandt 
Deutſcher Reichstag. rerseits werden aper auc; ben A als 100 Faſanen erlegt. Fürſtin Radziwill und . i . 

j ) fernerhin die tüchtigen Kräfte bleiben, deren fie Fürst tt brd Ein au einem Tage 90 (Fur e eee eee nur die 


10. Sitzung vom 29. November, 1 Uhr. au a ar die en 8 
Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky, Daß die Geſeuſchaften die Konten des negen 
‚ Nieberding, Frhr. v. „Amtes tragen ſollen, iſt doch nichts neues. Sie 
ae. 9 ee finden das gleiche auch beim Patentamte. Jeden⸗ 
Das Haus ift wiederum ſehr ſchwach beſucht.] falls bitte ich Sie, in der Kommiſſtion nicht zu 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be weitgehenden Aenderungen zu ſchreiten. Gehen 
rathung des Geſetzes über die privaten Ver⸗ Sie erheblich über den Rahmen hinaus, den die 
ſicherungs⸗ Unternehmungen. Das Geſetz verbündeten, Regierungen dem Geſetz gezogen 
heſchränkt ſich vorläufig auf die Regelung der haben, jo könnte damit leicht das Zuſtande⸗ 
e nem fake Seite der Verſicherungen, das kommen des ganzen Geſetzes für dieſe Seſſion ge. 
‚Übrige einem ſpäteren Geſetz vorbehaltend. fäbrdet werden. (Beifall rechts) Abg. Galmer 
Abg. Dr. Opfergelt (Ztr., ſchwer verſtänd⸗ (ſozdem) führt aus, daß das deutſche Reich ein 
lich: Wenn der Reichstag wiederholt die Vor- einheitliches Wirthſchaftsgebiet darſtelle und daß 
legung eines Reichsgeſetzes über das Verſicherungs⸗ demgemäß auch das ganze Verſicherungsweſen 
weſen gewiinicht hat, ſo hat er nicht angenommen, einheitlich geregelt werden mühe. In dem Ent: 
daß ihm einſtweilen nur die eine Hälfte vorgelegt wurf ſeien viele Beſtimmungen enthalten, die die 
werden würde. Dem, was hier geboten wird, Geſchäftsthätigkeit der Privatgeſellſchaften lahm⸗ 
ſtehen wir im weſentlichen ſympathiſch gegenüber, zulegen geeignet find. Die Faſſung verschiedener 
aber wir werden nicht umhin können, in der Kom“ Paragraphen ſei nicht glücklich gewählt, Beim 
miſſton darauf hinzuarbeiten, daß auch noch andere 86 könnten zum Beiſpiel eine Reihe von Gewerk⸗ 
Beſtimmungen hineinkommen. Abg. Dr. Lehrſſchaften, die Streikſonds ꝛc. unter den Begriff 
(natlib.): Auch meine Freunde ſehen in dem Gut Verſicherungsgeſellſchaften fallen, ja ſchließlich 
wurf keinen Endpunkt zur Erreichung weiterer] auch die Ehe, da fie eine perſönliche Vereinigung 
Schritte auf dem Gebiet der Vereinheitlichung!] ſei, die eine Verſicherung auf Gegenfeitigkeit ab⸗ 
des deutſchen Verſicherungsweſens. Wir geben ſchließt. (Große Heiterkeit.) Nach der 2. 
uns daher mit dieſer öffentlich rechtlichen Regelung] ſaſſung des Geſetzes kann man ganz gut die Ge⸗ 
der Sache einſtwellen zufrieden, wobei wir uns] werkſchaften unter das Geſetz bringen, und für 
allerdings die Einfiihrung weiterer Verbeſſerungen ihn erſcheine daſſelbe nur als ein Mittel dieſe 
vorbehalten. Ein beſonderer Fortſchritt dedentet Gewerkschaften auf Umwegen au unterdrüchen. 
für uns das Reichs Aufſichtsamt. Bedingung iſt Ein Regie rungskommiſſar weiſt die He⸗ 
aber, daß daſſelbe auch richtig zuſammengeſetzt hauptungen des Vorredners zurück. Abg Kirſch 
wird, damit es nach allen Seiten hin gedeihlich] weist gleichfalls die Augriffe des ſozialdemokra⸗ 
wirken könne. Daun werde es ſich zweifellos bald tiſchen Reduers zurück und meint, daß dieſes die 
das gleiche Berkrauen erwerben, wie feiner Zeit Vorlage nicht genügend geleſen habe. Die Vor⸗ 
das Reichs⸗Verſicherungsamt unter feinem Prä- lage ſei in ihrem Kern mit Frenden zu be 
enten Dr. Bödiker. Eine Reihe von beſondersgriißen. Aber auch in ihr ſeien noch viel Boll» 
leinen Verſicherungs⸗Geſellſchaften dürften, den] machten dem Bundesrath erthetlt; die ar 
schweren Apparat garnicht zu tragen vermögen, miſſion werde dafür ſorgen * bob die 
den ihnen das Geſetz auferlegt. Es dürfte daher | Rechte ben Reichstages mehr gewahrt werden. — 
richtiger ſein, fanden en Wen dae auß beu De eruune 
5 a! en. on nd 1 1 € 5 7 2 5 g 5 
e elnverſfauden mit der Vorlage. Freitag 8 5 der heutigen Tages 
Eine ganze Reihe von Einzelheiten werden wir ja | ordunng. — chluß 5%, Uhr. 
in keiden ie: en Gesellen —ͤ—ũ—ö b —— nn rr 
eiden haben die Vexſicherungs⸗Geſellſchaften 
gehabt unter dem Kursrückgange der Reichs⸗ und Provinzlalnachrichten. 
Staatspapiere. (Beifall.) Abg. Rettich (kouſ.) „ Culmſee, 29. November. (Die Zuckerfabrik 
giebt zu, daß die Regelung der öffeutlich- rechtlichen Culmſee) hat heute Mittag die Kampagne ber 
Verhältulſſe der Privatvexſicherungs » Unter endet. In 101 Schichten wurden 2 341 640 Btr. 
nehmungen einem dringenden Bediürfniß eutſpricht, Rüben verarbeitet, — in 24 Stunden durchſchnitt⸗ 
ſpeziell auch für Mecklenburg, allerdings bleibe] lich 46369 Ztr. Im vorigen Jahre betrug die 
ein Theil der Geſellſchaften einftweilen noch] Verarbeitung 3195160 Ztr. Die angebaute 
heraus, aber er hoffe, es werde nicht allzuviel Beit | Nübenfläche war in dieſem Jahre um 1000 
vergehen, bis das andere Geſetz kommen werde.] Morgen größer wie im vorigen. 
Er beantrage die Ueberwelſung der Vorlage anf Z Culm, 28. November. (Todesfall.) Am 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Abg. Dr.] Freitag verſtarb in Suderode Schlachthaus⸗ 
Müller⸗ Meiningen (freiſ. Vp.) kaun ſich der inſpektor Harder. Der Verſtorbene war ſeit Er⸗ 
weitgehenden Zuſtimmung des Vorredners zu der öffnung des hieſigen Schlachthauſes hier thätig. 
Vorlage doch nicht gauz bedingungslos anſchließen. Eine ſchwere Krankheit machte ihm in den letzten 
Dazu ſei fie zu lückenhaft, fie beſchränke ſich ein | Jahren die Ausübung feines Berufes auf längere 
mal auf die privaten Verſicherungsgeſellſchaften, Zeit oft unmöglich, ſodaß von der Stadtver⸗ 
daun auf die wirklich öffenklich rechtliche Seite des ordnetenverſammlung die Penſionirung veranlaßt 
Veſicherungsweſens, und ſchließlich läßt ſie die werden mußte, wogegen Harder jedoch proteſtirte. 
Feuerverſicherungen gauz heraus, obwohl bei ihnen] Der Veritorbene war ein Sohn des im Vorfahre 
auch nicht geringere Mißſtände herrſchen. Bei in Elbingverſtorbenen Mennonitenpredigers Harder. 
den ſogenauuten Spielhagen⸗ Banken ſei es Graudenz, 29. November. (Todesfall.) Der 
ja erſt kürzlich zu den allerſchlimmſten Mißſtänden] Präſident des Grandenzer Landgerichts, Herr 
gekommen. Das Verfahren vor dem Auffichtsrath | Nichard Boelcke, iſt geſtern Nachmittag auf einer 
muß unbedingt jo ausgeſtaltet werden, daß eine] Dienſtreiſe in Neuenburg plötzlich am Herzſchlage 
geordnete Rechtſprechung nicht nur in der erſten, geſtorben. Herr Boelcke war am 24. Dezember 
ſondern auch in der Berufung geſichert iſt. Darauf 1839 zu Stargard i. Pomm., wo fein Vater als 
werden wir von vornherein hinarbeiten müſſen,] Juſtizrath geſtorben iſt, geboren. Er trat am 4. 
denn ſonſt hat das ganze Juſtitut für die Oeffent⸗ Juni 1861 in den Juſtizdienſt als Auskultator 
lichkeit nur wenig Intereſſe. n ein, wurde am 10. September 1866 Gerichtsaſſeſſor, 
(freiſ. Vg.) verbreitet ſich fiber die Gründe, welche | am 1. Oktober 1868 Kreisrichter in Treptow a. R. 
muthmaßlich dazu geführt haben, uur die öffent Jam 1. Juli 1875 in Stettin, am 4. Juli 1877 
lich⸗rechtliche Seite des Verſicherungsweſens in ]Kreisgerichtsrath, am 1. Oktober 1879 Amts⸗ 
die Vorlage aufzunehmen. Seit dem Jahre 1867 gerichtsrath, am 1. Oktober 1884 Landgerichtsrath, 
warte man auf dieſe Vorlage, und nun fie da jei, am 23. Juni 1886 Laudgerichtsdirektor in Lyck, 
behandele fie nur einen Theil der Materie. Ein am 1. Oktober 1890 in Stargard i. Pomm. und 
Unterſchied in der Behandlung der privaten Ge- Jam 1. März 1897 Landgerichtspräſident in Grau⸗ 
ſellſchaften und der öffentlichen Auſtalten dürfe] denz. Sein Hinſcheiden wird von den ihm unter⸗ 
nicht gemacht werden. Die öffentlichen Anftalten |ftellten Gerichtsbeamten auf's ſchmerzlichſte be⸗ 
erhielten ſich nur — trotz vieler veralteter Be trauert. Er war ihnen, wie man dem „Gef.“ aus 
ſtimmungen —, weil fie eine Art Monopol hätten. juriſtiſchen Kreiſen mittheilt, ein gerechter, wohl⸗ 
Durch die Anſſichtspflicht darf pie Bewegungs⸗ wollender Vorgeſetzter, deſſen eifriges Streben da⸗ 
freiheit der Geſellſchaften nicht allzuſehr behindert hin ging, engere Kollegialität unter ihnen herbei⸗ 
werden. Die Aufſicht dürfte nur in einer Dekre⸗ zuführen. Aber auch in weiteren Kreiſen erfreute 
tirung allgemeiner Beſtimmungen für die Geſell⸗ er ſich infolge feiner vornehmen Geſinnung und 
ſchaften beſtehen. Die Frage der Konzeifionirung |jeines freundlichen Eutgegenkommens großer Be⸗ 
könne leicht eine Verhinderung der Eutwickelung liebtheit. 
der Geſellſchaften zur Folge haben. Redner] Dt.⸗Krone, 27. November. (Kleinbahn Dt. 
wünſcht, es möge baldigſt ein Entwurf für die Krone⸗Hoffſtädt⸗ Virchow.) Die normalſpurige 
Brivat » Verficherungs ⸗Geſellſchaften vorgelegt] Kleinbahn von Hoffſtädt nach Virchow als Fort⸗ 
werden, deſſen Bergthung man mit dem vor- ſetzung der Kleinbahn Dt.⸗Krone⸗Hoffſtädt Kreis⸗ 
liegenden Entwurf verbinden köunte. — grenze mit den Stationen Linichen Forſt (Dt. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Ich Fuhlbeck), Gr.⸗Linſchen, Herzberg, Neuhof, Virchow 
habe auf die beſondere Einführung der Vorlage] (Haltepunkt) und Virchow (Bahnhof) iſt für den 
um deswillen verzichtet, weil es ſich in der⸗[Geſammtverkehr eröffnet worden. Dieſe Klein⸗ 
ſelben um eine gauz große Zahl von technischen | bahnſtrecke ſchließt in Virchow und Dt.⸗Krone an 
Einzelheiten handelt, die zunächſt beſſer in einer die Staatsbahnſtrecke au, und es findet auf beiden 
Kommiſſion beſprochen und geprüft werden. Die Stationen ein direkter Uebergang von Gütern 
bloße Regelung der Verhältniſſe der privaten] und Wagen ſtatt. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften allein hat ſchon zu un. Saalfeld, 27, November. (Abſchaffung der ſo⸗ 
geheuer langwierigen Verhandlungen mit vielen | genannten Weihnachtsgeſchenke.) Geſtern Abend 
Geſellſchaften geführt, und es war nicht immer fand im Jankowski'ſchen Lokale eine Verſammlung 
ganz leicht, die Geſellſchaften dahin zu bringen, der hieſigen Kaufleute ftatt, in welcher die Ab⸗ 
aß fie ihr tolerari posse zu dem Entwurf aus⸗ſ ſchaffung der ſogenaunten Weihnachtsgeſchenke von 
ſprachen. Geſellſchaften, die nicht unter das Ge⸗ allen Anpeſenden einſtimmig beſchloſſen wurde. 
etz fallen, werden naturgemäß auch nicht an dem Miloslaw, 27. November. (Vor Schreck ge⸗ 
Verſicherungsbeirath theilnehmen können. Damit] ſtorben.) Als die Arbeiterfrau K. dieſer Tage in 
entfallen viele von den Bedenken, die gegen dieſe ihre Stube trat, ſpraug ihr eine Ratte eutgegen. 
Einrichtung vorgebracht worden find; daß die] Vor Schreck fiel die Frau um und ſtarb ſoſort 
Präventip⸗Kontrole nicht frei von Bedenken ſei, infolge Herzſchlages. 
muß auch ich zugeben. Aber fie iſt in anderen| Meſeritz, 28. November. (Zur Reichs tags⸗ La 
ällen wieder garnicht zu entbehren. Manche] Stichwahl) An die antiſemitiſchen Wähler in] miſſar, Grundgehalt 1500 Mk, ſteigend von 3 zu 
nenten reizen eben lebendſätzlich um ihres Vor-] Meſeritz-Bomſt richtet namens der deutſch⸗ſozialen[ 3 Jahren bis 2100 Mk., ſowie jährlich 300 Mk. 
theils willen zur Ueberverſicherung au, und da] Autiſemiten in der Provinz Poſen Herr Wilhelm] Wohnungsgeldzuſchuß. Lauenburg (Pommern), 
muß man jedenfalls die Möglichkeit des präben⸗[ Neumann in Bromberg, Mitglied des Vorſtandes] Magiſtrat, Bureanaſſiſtent, Grundgehalt 800 ME, 
tiven Eigenthums Haben, um eine größere] der deutſch⸗ſozialen Partei, die Aufforderung, inf ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk, bis 
Schädigung der Geſellſchaft zu verhüten. Die der Stichwahl am 29. d. Mts. für den nunmehr 1400 Mk, und Wohunngsgeldzuſchuß jährlich 200 
Auswahl der Beamten wird bei der eigen⸗ alleinigen deutſchen Kandidaten: Herrn v. Gers⸗ Mk. Nenſtadt (Weſtpr.), Kreisausſchuß. Se⸗ 
gBünlichen Stellung des Aufſichtsraths aller: dorff⸗Bauchwitz vollzählig einzutreten. kretariats⸗Aſſiſtent, Gehalt einschl. Wohnungs⸗ 
b ugs nicht fo ganz leicht fein; aber der Staat Aus der Provinz Poſen, 27. November. (Jagd- geldzuſchuß 1400 Mk. jährlich, ſteigend von 3 zu 3 ſtudien beſchäftigt. Sie beherrſcht neben 
ſt doch bisher immer beſtrebt geweſen, feine Be- ergebniſſe.) Herr v. Koscielski veranftaltete auf] Jahren um je 200 Mk. bis zum Höchſtgehalt von ihrer Mutter che die deutſch e 
Ag ſo zu ſtellen, daß fie nicht Schlechter ftehen | feinen Gütern im Kreiſe Wreſchen Treibjagden, 2000 Mk., vorbehaltlich der Genehmigung durch ikterſprache die deutſche, franzöſiſche 
als die Beamten der Privatgeſellſchaften. Ande- die vier Tage währten. Auf 10 000 Morgen wurden! den Kreistag. und engliſche, nun lernt ſie auch die zwei 


Haſen, 8 Rehe und 20 Faſanen zur Strecke. 
— — — . — . . EL TEEREREEEEEEEEEEETER 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. November 1900. 

— Umſatzſteuer.] Die Miniſter der Finanzen 
und des Innern haben den Gemeinden, welche 
Umſatzſtenern für den Erwerb von Grundſtücken 
eingeführt haben oder noch einzuführen beabſichti⸗ 
gen, empfohlen, in die bezüglichen Stenerordnungen 
die Beſtimmung aufzunehmen, daß im Falle der 
Zwangsverſteigerung die Erfteher. wenn ſie Hypo⸗ 
theken⸗ oder Grundhuchgläubiger find oder zu den 
geſetzlich von der Zahlung eines Stempels be- 
freiten Perſonen gehören, zur Umſatzſteuer nicht 
heranzuziehen find. i 

— Erſatzpflicht der Poſt.) Eine nene, 
für Geſchäftsleute und Fabrikanten wichtige Ente 
ſcheidung des Reichspoſtamtes ſtellt den Begriff 
des bei gewöhnlichen Packetſendungen wirklich er⸗ 
littenen Schadens feſt und beſtimmt, daß dem Ab⸗ 
ſender einer beſchädigten Sendung als Schaden⸗ 
erſatz derjenige Geldbetrag zu gewähren ſei, der 
ihm den früheren Zuſtand der Waare herzuſtellen 
geſtattet, alſo den Zuſtand, in dem ſich die Waare 
vor der Beſchädigung des Packets beſunden hat. 
Nach dieſer Eutſcheidung hat ſomit ein Fabrikaut 
alle Koſten zu beauſpruchen, die ihm, einſchließlich 
der au die Arbeiter gezahlten Löhne ꝛc., zur Her⸗ 
ſtellung ſeines Artikels erwachſen ſind. Der bei 
der Verſendung erhoffte Gewinn iſt aber von der 
. der Poſtverwaltung auszu⸗ 

ießen. 

— (Verlängerung, der Gel tungs⸗ 
dauer der Rickfahrkarten zu Weih⸗ 
nachten.) Aus Anlaß des Weihunachtsfeſtes 
wird die Geltungsdauer der am 18. Dezember d. Js. 
und an den folgenden Tagen, ſowohl vor als 
auch nach dem Feſte gelöſten gewöhnlichen Ritck⸗ Waſſer bleibt nur der kilometerweite Umweg, den 
fahrkarten von ſouſt kürzerer Geltungsdauer bis] ſetzt Schon auf dem Wege zur Arbeit und ins Ges 
eiuſchl. den 8. Jannar 1901 verlängert. Die ſchäft ꝛc. mehrmals kläglich alle die nehmen 
Rückfahrt muß ſpäteſtens am 8. Jaunar k. Js. miiſſen, welche die Bache nicht mit Springen von 
bis 12 Uhr mitternachts angetreten und darf] Stein zu Stein paſſiren wollen was namentlich 
nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen] abends eine ſehr vergnügliche Sache ſein muß. 
eg uf der Provinzial⸗Verſamm nie Buftände A eg ee 

25 2 82 . ſtraße / Feldſtraße ſind jetzt derart, daß die Anwohner 
lung des Bundes der Landwirthe) fürf di Bi a 


die höhere Inſta 5 \ 2 
Weſtpreußen am Dienſtag den 4. Dezember in höhere JInſtanz anzurufen gezwungen ſind 


welche ihnen hoffentlich zu ihrem Rechte verhilft. 
Danzig wird außer dem Reichstagsabgeordneten [Gegenüber der Stenerzahlungepflich 8 
Dr. Georg Oertel auch Reichstagsabgeordneter 5 . 


4 einer Gemeinde muß es doch auch eine Pflicht der 
Dr. Hahn einen Vortrag halten. Gemeindeverwaltung geben, ffir die ebend 
— (Verein deutſcher Katholiken.) Recht 


Bedürfniſſe der Gemeinde zu ſorgen. Der gauze 
gut war der geſtern im kleinen Saale des Schſitzen⸗] Zuſtand der Feldſtraße lehrt, daß die Gemeinde⸗ 
hauſes verauſtaltete Familienabend beſucht. Nach: verwaltung für dieſe Straße noch nie einen Pfennig 
dem der zweite Vorſitzende gegen ½9 Uhr die 


N 3 aufgewandt hat, weder für gute Juſtaudhaltung. 
Sitzung eröffnet und die Aufnahme von drei neuen ; 


{ noch für ihre Beleuchtung, noch für ihre Verkehrs⸗ 
Mitgliedern mitgetheilt hatte, hielt Herr Lehrer] verbindungen. Von der Fürſorge für das Wohl 
Erdtmann einen Vortrag über Reuter und ſeine einer Gemeinde haben die Anwohner der Feldſtraße 
Werke. Herr E. gab kurz eine Schilderung von 


zꝛc. doch eine etwas andere Auffaſſung, als fie ſich 
Land und Leuten Mecklenburgs, um daun auf 


ihnen gegenüber bisher bekundet hat. Nicht eine 
Fritz Reuters Studentenzeit in Roſtock und Jena | mal 2—400 Mk. — das würden die Koſten eines 
einzugehen; hier ſchloß ſich Renter den damals 


10 0 neuen Steges mit Geländer machen — hat die 
gegründeten Studentenverbindungen an. Infolge Gemeindeverwaltung für den Nothſtand der Feld⸗ 
des Frankfurter Attentats wurde R. gefangen ges -t, 


ſtraße übrig. 
nommen und mit 38 anderen Studenten zum Tode — = 
verurtheilt, aber von Friedrich Wilhelm III zu Geſundheitspflege. 
30 Jahren Bee begnadigt. Zunächſt in Gegen Ver ſt ; iſt nach Prälat 
Glogau, daun in Magdeburg, ſchließlich in Grau⸗ Gegei erſtopfung 22 tata 
denz untergebracht, infolge der theilweiſe ſehr Kneipp als einfachſte Hilfe rathſam, jede 
ſchlechten Pflege krank, wurde R. endlich durch halbe Stunde einen Löffel voll friſches Waſſer 

zu trinken. Bei hartnäckiger Verſtopfung iſt 


Die Pflaſterung der Bergſtraße in Mocker iſt 
erfreulicherweiſe, trotzdem der Unternehmer ver⸗ 
tragsmäßig erſt im nächſten Frühjahr mit den 
Arbeiten zu beginnen hatte, beinahe bis zur Schültz⸗ 
ſtraße vorgeſchritten. Da nach Falb erſt in der 
zweiten Hälfte des Dezember Schueewetter ein⸗ 
treten ſoll, würden wir Herrn Groſſer zu großem 
Dank verpflichtet ſein, wenn die Pflaſterung noch 
bis zur Konduktſtraße gefördert werden würde. 

i Einer für viele. 


Auf die lauten Klagen über die Verkehrsver⸗ 
bindung der Feldſtraße in Mocker nach der Wil⸗ 
helmsſtraße zur Stadt und von der Wilhelmſtraße 
über die Bache bei der Feldſtraße nach dem Wege 
bei dem Soppart'ſchen Sägewerk und dem Schul⸗ 
wege hat man mit einer Maßnahme geantwortet, 
die gewiß allen Bewohnern der öſtlichen Hälfte 
Groß⸗Mockers unverſtäudlich ſein wird. Ende vori⸗ 
ger Woche hat ein Mitglied des Gemeindevor⸗ 
ſtandes den von privater Seite hergeſtellt geweſenen 
alten primitiven und ganz untauglich gewordenen 
Steg über die Bache abbrechen laſſen und es 

iebt unn garkeine Verbindung mehr zur Wil⸗ 
bellneſtraße und in umgekehrter Richtung. Zu⸗ 
gleich hat der Beſitzer des angreuzenden Feldes 
den Weg zur Bache durch Umpflügen eingezogen. 
Da Steg und Weg ſeit erdenklichen Zeiten geweſen, 
ſo iſt die obige Maßnahme zweifellos keine recht⸗ 
mäßige, es liegt vielmehr Verletzung eines öffent⸗ 
lichen Rechtes vor, Die Schulkinder und Arbeiter, 
welche den Weg über die Bache nehmen müſſen, 
helfen ſich jetzt dadurch, daß ſie große Steine in 
die Bache geworfen haben, welches Hilfsmittel aber 
bei höherem Waſſerſtande nicht zu gebrauchen ſein 
wird. Auch über die anſtoßenden Grundſtücke 
laufen die Kinder, um die flachſten Stellen der 
Bache zum Uebergaug zu benugen. Bei höherem 


Friedrich Wilhelm IV. begnadigt und nach ſieben⸗ 
jähriger Haft entlaſſen. Der mittelloſe, kranke 
Mann, 30 Jahre alt, begann erſt ſchüchtern, daun, 
als er den durchſchlagenden Erfolg ſah, ſich ganz 
und gar auf die plattdeutſche Dichtkunſt und Proſa 
zu legen. Er ſtarb am 15. Juli 1874. Nach 
Schluß des Vortrages fand eine kleine Auktion 
ſtatt, die dem Borromäus⸗Verein 17,50 Mk. ein⸗ 
brachte, wofür Reuters Werke angeſchafft werden 
m. + une en Wersen an 90 ain 
4. Dezember findet eine Verſamplung bei Nicolai] zur Stelle, weiß man für gewöhnlich nicht 

V. * (4 
ſtatt. Den Vortrag hält Herr Rektor Bator. wie man die heftige Blukung ſtillen ſoll. 


— Vereinigung freiw. Kraukeupflege⸗ gpg cr jeden 
rinnen des Vaterländiſchen 2 Möge ſich jeder das folgende einfache, aber 
vereins Thorn) Am Mittwoch den 5. De⸗ ſichere Verfahren merken: Man nimmt ein 
Bäuſchchen Watte, taucht es in heißes, na⸗ 


zember beginnen in dem Singſaale der höheren 
Töchterſchule die Vorträge über Kranken- und türlich ganz reines Waſſer und legt es auf 
die Verletzung. Der Erfolg iſt überraſchend; 


zuſetzen. 

Blutſtillen bei leichten wie 
ſchweren Verletzungen. Im erſten 
Augenblick herrſcht bei plötzlichen Verwun⸗ 
dungen mit ſtarkem Blutverluſt gewöhnlich 
große Kopfloſigkeit. Iſt nicht gleich ein Arzt 


en n 8 Be aub Fee 5 

t leitenden Ar en Dr. e. Die Vor⸗ 85 

Wange beginnen e 6 Uhr Vas Beitritts⸗ſelbſt bei Verletzung der Pulsader hört in 
der Regel die Blutung auf. Nur Watte 


geld beträgt 3 Mk. Aumeldungen nehmen die 
Vorſtandsmitglieder entgegen. f dem Welchiel allein auflegen oder ſolche in kaltes Waſſer 
— (Die Holzflößerei) auf dem Weichſel⸗ „ iert icht d. 5 an 

ſtrom 15 fu dieſeh Ein beendet. Die Holzein⸗ getaucht, äußert nicht die gleiche Wirkung 
fuhr aus Rußland auf der Weichſel war in dieſem E l — 
Mannigfaltiges. 

„(Verurtheilung.) Der ehemalige 

Bürgermeiſter Schwenke aus Hohenſtein 


1 theblich geringer als in den beiden 
Norah ln 9898 2243 und 1899 2232 

wurde wegen Amtsunterſchlagung zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Traften die Grenze bei Schillno paſſirten, gingen 
(Sechs Selbſtmorde) meldet der 


in di e nur 1808 Traften ein. Etwa 
% Millonen Stack Hölzer ſind gegen das Vor⸗ 
jahr weniger eingeführt, davon über 2 Millionen 
kieferne und 1¼ Million eichene Hölzer. Kieferne 
Schwellen wurden 1¾ Million und eichene 
Schwellen fiber 300000 Stück weniger eingeführt.] Berliner Polizeibericht vom Montag. 
(Üeberfahren.) Von einem elektriſchen 
Straßenbahuwagen todtgefahren wurde in 
Berlin im Thiergarten der Kaufman Max 
Kalbow aus der Pfalzburgerſtraße 5 zu 
Wilmersdorf. Er ſoll au dem tödtlichen Un⸗ 
fall ſelbſt Schuld tragen. — Von einem 
Omnibus wurde Mittwoch Nachmittag der 
achtjährige Fritz Teſch aus dem Hauſe 
Langeſtr. 106 überfahren und ſofort getödtet. 
Den Kutſcher des Omnibus trifft nach Aus⸗ 
ſagen von Augenzeugen keine Schuld an dem 
traurigen Ereigniß. ; 
(Die jugendliche Königin der: 
Niederlande) iſt jetzt eifrig mit Sprach⸗ 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
auwärter.) Danzig, Direktion der Gewehr⸗ 
fabrik, Kauzleiſchreiber, für jeden vollen Bogen 
der gelieferten Schreiharbeit 30 Pf. Kaiſerl. 
Ober = Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbrief⸗ 
träger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohuungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. 
Lauenburg (Pommern), Magiſtrat, Polizei-Kom⸗ 


dieſes Verfahren 1 bis 2 Wochen fort⸗ 


4 
E 


gwcrtigrachen der holländischen Kolonien im 
fernen Ofen, malayiſch und javaniſch. Das 
Malapiſche iſt die allgemeine Verkehrsſprache 
in ganz Auſtral⸗Aſien, das Javaniſche wird 
zuf Java von etwa 18 Millionen Menſchen 
geſprochen. 

(Das Ende des Schloſſes von 
Mon za.) König Viktor Emanuel III. hat, 
wie aus Mailand berichtet wird, die Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, die prächtige königliche 
Villa in Monza, in deren Nähe die Er⸗ 
mordung König Humberts ſtattfand, für 
immer zu ſchließen. Weder der König noch 
die Königin⸗Wittwe wollen jemals wieder 
dort weilen. Alle Kunſtgegenſtände find fort⸗ 
genommen, Pferde, Wagen und andere Ein⸗ 
richtungen in das königl. Schloß nach Florenz 
geſchickt worden. Der Direktor der berühmten 
Gärten und alle Gärtner ſind verſetzt und 
die anderen Augeſtellten und Diener mit 
Jahresgehältern entlaſſen worden. Durch 
dieſe Maßregeln verliert die Stadt Monza 
viel von ihrem Reiz; denn die ſchöne Villa 
zog viele Beſucher, beſonders Fremde, an. 

(Ein Bund der „Hoſenträge⸗ 
rinnen“) exiſtirt in London. Seine anfangs 
ſehr raſchen Fortſchritte ſcheinen aber durch 
den ſüdafrikaniſchen Krieg etwas gehemmt 
worden zu ſein. Während man gegen die 
Buren kämpfte, ließ man die Frauenröcke in 
Ruhe, aber jetzt, wo der Krieg zu Ende geht, 
wollen die mannhaften Weiber wieder den 
Kriegspfad beſchreiten und die Hoſen wieder 
zum Siege führen. Bei einer großen Ver⸗ 
ſammlung trugen alle, die jungen und die 
alten, die mageren und die drallen, gewiſſer⸗ 
maßen als Panier, die Hoſen ihrer Träume 
zur Schau. Eine Dame der Ariſtokratie, die 
Gräfin Harberton, bezeichnete den Fraueurock 
nicht nur als das Zeichen, ſondern auch als 
eine der Haupturſachen der ſozialen Juferio⸗ 
rität (niederen Ranges) der Frau. Nach ihr 
ſprach ein gelehrter Doktor gegen das Kor⸗ 
ſet als Werkzeug der Tortur und die Ver⸗ 
unſtaltung des Frauenkörpers. Seine Rede 
fand weniger Beifall. Nachdem dann noch 
etwa 12 männliche und weibliche Redner ge⸗ 
ſprochen hatten, nahm die Generalverſamm⸗ 
lung der „National Dreß League“ einſtimmig 
mehrere Reſolutionen au, die den Weiberrock 
als die Urſache vieler Unglücksfälle und als 
eines der größten Hinderniſſe auf dem Wege 
zum Fortſchritt verdammen. Dann trennte 
man ſich mit dem tanſendfach wiederholten 
Rufe: „Hoch die Bloomers!“ 


Ueber einen , : 
in 2 amerikaniſhiedenen Fra de 
wird aus Newyork ber? den Theilur. Be 
Tucker hat den Oberſt genden aus ih! 
ſein Amt als Herausgebervurden, eiu 
niederzulegen, weil Brave  " 
Great Republic Gold Mining Ex. W 
iſt. Auch andere Offiziere, die nen 
Börſenſpekulationen betheiligten, ſollen aus 
der Armee entfernt werden. Am 7. Dezember 
ſollen in einer Hauptverſammlung über die 
Angeſchuldigten ſchwere Disziplinarſtrafen 
verhängt werden. 2 0 

( Grubenunglück.) In dem St. Lonis⸗ 
ſchacht der Kohleugruben zu Aniches (Dep. 
Nord) erfolgte eine Exploſion ſchlagender 


[Gerſte per Tonne von 


12 


Safer per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 
IE f 92 


[Roggen per Tonne von 1000 Sfilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 768 Gr. 124—125 Mk 


große 680 Gr. 128 Mk 


JBohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 ME 


* 


2—123 Mk 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito | Mk 


Sommer- 250—255 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 108—109 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25 — 4,50 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 Mk. 

Nohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,52 ME. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 29. Novbr. Rüböl nominell, loko 
64. — Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — 


Wetter, bei der 50 Grubenarbeiter getödtet] Petroleum ruhig, Standard white loko 6.70. — 


wurden. — Aus ſpäteren Berichten geht 
hervor, daß das Grubenunglück durch Ex⸗ 
ploſion einer Kiſte mit Dynamit im Fénélon⸗ 
ſchacht in der Nähe des St. Lonisſchachts 
hervorgerufen iſt. Ueber die Urſache der 
Eyploſion iſt nichts bekannt. Bisher ſind 
zwölf Leichen rekognoszirt worden. Acht 
Verwundete ſind geborgen, 18 Arbeiter werden 


Wetter: trübe, kalt. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 30. November. 
niedr. | höchſt. 
Preis. 
4121412 
100 Kilo 14 | — 1 60 


Benennung 


Weizen 


. RER sches Rönget nn 12 801340 

noch vermißt. — Weiter wird aus Aniches : r = 
von Mittwoch gemeldet: Die Dynamit⸗ Sr AR BO : 15 Ss 20 
Exploſion im Feéneélonſchacht erfolgte heute Stroh (Richt⸗ ) 5 6 50 7 — 
früh 5¼ Uhr in einer Tiefe von 500 Metern en. 3 8’—1 91 — 
an einem Orte, wo 150 bis 200 Kilogramm Kartoffeln N 5 Es = 70 
Dynamit lagerten. Man glaubt, daß der Weizenmehl. aaa ee JE je 
Austheiler eine Patrone fallen ließ 2 Noggenmebl W bn 2 1 
dieſe ſich zwiſchen eine Thür und ihren Brot ... „. 233 Kilo — — — 
Thürpfoſten klemmte, als die Thür geſchloſſen Bale der Keule 1 Kilo : — 1/20 
werden jollte. Um 5d Uhr waren ſchon Kalbfleiſc )) „ 80 110 
16 Todte an's Tageslicht befördert, 1 Sanweinejteiich Rah 5 1 10 120 
denen 14 rekognoszirt wurden; ferner wurden] Hammelſlelſch „on » x — ö 
8 ſchwer und ungefähr 40 leichter Verletzte Sn E 7 
heraufbefördert. Viele Leichen find furchtbar Butter . „ I 2120| 2 60 
verſtümmelt. Es iſt noch unbekannt, wieviel] Eier... Schock] 3/60) 420 
Mann ſich noch unter den Trümmern befinden. ar: Er Ba; Tag 3 
— Nach Meldungen vom Donnerjtag find Breiten 200 0 
die Abräumungsarbeiten im Fenelonſchachte Schleie 53 „ 1120 
beendet; es wurden keine Leichen mehr ge⸗ Hechte „ 1-18] 1 — 
funden. a Karauſchn 2 
——— • äf— . ͤ —— Barſche E „ I a a 10 m 60 u: 80 
Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. game 5 5 1/40] 160 
8 „ ‚Brodntten- N EEE . 1 5 — 80 

vom Donnerſtag den 29. November 1900. Mil e e tal 10 2 

Für Getreide, Hillfenfriichte und Deljanten role a aa en 118 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per zer 5 ” 1121 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton nſancemäßig] Spiritu ane ee 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. " F 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. Der Markt war nux mäßig beſchickt. 

inländ hochbunt und weiß 772—799 Gr. 149 Es koſteten: Kohlrabi 40 Pf. pro 


bis 152 Mk., inländ. bunt 766 Gr. 146 
Mk., inländ. roth 758— 777 Gr. 145—146˙%% Mk. 


Mandel, Rothkohl 10-30 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 


1000 Kilogr. inländ. Pf 


10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—25Pf. pro Kopf 
Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 20—25 Pf. pro 
Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 

„ pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
Walluüſſe 40 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro P 


8 Standesamt Podgorz. 

om 31. Oktober bis ei Sr 

1900 find 1 bis einſchließl. 27. November 
a) als geboren: 

1. Maurer Guſtav Heckel. Stewkeu, S. 
beiter Franz Nolaskowski, S. 3. Arbeiter An⸗ 
dreas Zaremba, S. 4 Maurer Karl Sellnau⸗ 
Piaske, S. 5. Maurerpolier Albert Ruſchinskt, 
T. 6. Arbeiter Franz Mrugalski, S. 7. Eigen⸗ 
thümer Peter Klutzuik⸗Rudak, T. 8. Rottenführer 
. Maſchinenputzer 
Richard Tſcharnke, T. 10. Schmied A 
T. 11. Beſiter David Jablonskl, X, agg hfafer 


2. Ar⸗ 


5 b) als geſtorben: 

1. Frieda Nowotka, 6 M. 8 T. 2. Otto Kohlitz 
1 M. 15 T. 3. Erna Hoßbach, 4 J. 2 T. 4. Adolf 
Wollinger, 7 M. 13 T. 5. Anna Hackbarth, 9 M. 
18 T. 6. Apollonia Golata geb. Jaſiuski⸗Stewken, 
81 J. 6 M. 24 T. 7. Arbeiter Johann Minkley. 
68 FJ. 4 M. 28 T. 8. Bernhard Glowacki, 1 J. 
5 M. 25 T. 9. Hedwig Beyer, 6 J. 22 T. 10, 
Brunislaw Golata⸗Stewken, 6 J. 1 M. 22 T. 
11. Kaſernenwärter a. D. Auguft Trogiſch, 63 J. 
1 M. 15 T 12. Otto Paukratz 2 J. 27 T. 18. 
Wilhelm Kluge⸗Rudak, 2 M. 22%. 14. Waldemar 
Dobberſtein⸗Stewken, 5 M. 19 T. 15. Tuchmacher 
Ferdinand Wall, 84 J. 3 M. 28 T. 

o) als ehelich verbunden: 

1. Königlicher Geſtütswärter Karl Rudolf Ketz⸗ 
Marienwerder und Amanda Mathilde Lau⸗Rudak. 
2. Arbeiter Friedrich Wilhelm Piper und Hedwi 
Gogoliuski, beide Stewken. 3. Arbeiter Joſe 
Kaczmarek und Marianna Sulkowski, beide Piaske. 
4. Zeugfeldwebel Paul Hermaun Marſchel⸗Erfurt 
und Klara Emilie Hübner. 5. Sanitälsfergeant 
Friedrich Albert Simon⸗Rudak und Amanda Ida 


Behrendt⸗Stewken. 
Catarrh, Heiſer⸗ 


Bei Erkältungen, Ka, Selen 
des Halſes wirken ſchleimlöſend: Apotheker 
Albrecht's Aepfelſäure⸗Paſtillen & 
Schachtel 80 Pfg. in der Raths⸗Apotheke, Apotheker 


Pardon. 


1. Dezbr: 


Soun.⸗Aufgaug 7.50 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.09 Uhr. 


—— — — —— — 


Bekanntmachung. 


fehlte und dadurch die Zuſtellung der 
Antworten ſehr erſchwert reſp. häufig 
unmöglich gemacht wurde. 


Wir erſuchen deshalb, künftig in bietet Gelegenheit zu ſehr gü 


jeder Eingabe ꝛc. die genaue Adreſſe 
(Straße und Hausnummer) vermerken 
zu wollen. 

Thorn den 26. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. geraden 


Ziehung 
ſende gegen Nachm 


Königsberger Thiergarten⸗Lotte⸗Nichtgefall. tauſche um, evtl. Betrag 
rie: Ziehung am 29. Dezember er., zurück. Herm. Vogt, Thale i./ Harz. 


Hiobhf. Harz. 
Ecdlelroller 


(Stamm Trute) 
welche vorzüglich in tief., gebog. und 
9 sr Dee I Sqhockel Pe Kilt , Flöten und 
1 chockel, Knorre, Klingel, en un 
ohe Kreuz 7 Lotterie, Du⸗Pfeiffen gehen, à 6, 8, 10, 12 und 
am 17. Dezember er., 15 Mf., Dtzd. 60, 72, 84 u. 96 Mk., 
NR 100000 Mk.; Loſe] Weibchen 1,50 Mk., Did. 12 Mk., ver⸗ 
a + 


Fi 


ſchn 


Hohlklingel, 


. 6 Tage Probezeit. 


Loſe à 1,10 Mk.; 5 
haben bei SWALD (FEHRKE’S Ein gut erhaltenes eijernes 
a 8 5 Gewüchshaus dach 
Aübezahl-Punsch! 4 zu verk. Culm.-Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


(Wein-Punsch.) 
R p richtig zubereitet, befriedigt 
ı Vs den verwöhntesten Fein- 
schmeker. 
R.-P ist das angenehmste, wohl- 
» I a schmeckendste bekömmlichste 
und billigste Familiengetränk. 
R -P ist bei Erkältungen ganz be- 
sonders zu empfehlen und 
der Gesundheit dienlich. 22 
R -P hat die gute Eigenschaft, 
U 


Au 


» dass er auch bei reichlichem Backpulver g 
Genuss keine Kopfschmerzen verur- a 10 Big, nimmt entgegen B. 3 15 
sacht, daher ohne Konkurrenz. (Beſſer als Hefe.) Thorn und K. ‚Zawadzki, Le * 
„PD nur echt mit dem Rübezahl Monopol bitfeh. Proben bei B. Hozakowskl, 
1 8 s und der Schneekoppe. anillin⸗Zucker 
Veberall zu haben! Wo nicht, A Wegen Aufgabe der Hotelwagen 


sende direkt 2 Orig-Flaschen franko 
gegen Nachnahme 4 Mk. 20 Pf. 


Alleiniger Fabrikant: 


Hermann Meier, Hirschberg | Eee 


im Riesengebirge. 


fabrik OS Gehrke. horn Culmerstr28 
Aden durch Plakate kennti.Niederlagen: 


„Monopol“ 


e 
ug⸗Pulver 
ö 3 5 2 
7% Unlbertroff. Qualitäten, 
> Millionfach bewährte 


Guten kräftigen Mittagstisch 
in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 

S. Cylkowskl, Hotel Muſeum. 


Borzüglihen ug 


beziehen von der... 


e 


bis 50000 Str. franko Thorn und 
Haus, pro Ztr. 90 Pf. — Beſtellungen 


GBeſſer als Vanille.) 


verkaufen: 
1 Omnibus, 1 Laudaner, 1 Halb⸗ 
verdeckwagen, Herrn Holzhändler 
Meyer gehörig, 1 großer Reiſe⸗ 
pelz (ruſſ. Schaf), 1 gebr. Pelz⸗ 
decke, 1 Fußſack, 1 gebr. Kutſcher⸗ 


Mecepte gratis, 


5 Alleiniger Fabrikant: rock und Pelzkragen, 2 gr. Familien⸗ 

Str ümpfe H. Steeb, Würzburg. Schlitten, 2 gute 5 jährige Wagen⸗ 

erhalten Sie tadellos geſtrickt und an⸗ 5 fperde, braun, 5 Zoll, Stute davon 
geſtrickt in der mech. Strumpf⸗ In Thorn zu haben bei: gut geritten, fromm, trägt bis 


Strickerei 
F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Aufzeichnungen für Sſickereienn Reit- guch 

übernimmt und Handarbeitsunterricht] billig abzugeben. 

ertheilt A. Sachs, H. 6. in der 
Gerechteſtr. 5, III.! Zeitung. 


Carl Matthes, 
und Ad. Maler, Drogerie. 


Pfund, 1 Paar kompl. Kummetge⸗ 
ſchirre, 1 guter Sattel (Pritſchke), 
1 alter Sattel. 

Thorn, Hotel „Schwarzereldler.“ 


— —— ä— — — 


Fin gut möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet 
zu vermiethen Strobandſtr. 7, II. 


Rob. Rütz, 


Wageupferd 


Zu erfragen unter 
Geſchäftsſtelle dieſer 


Druck und Verl ag von C. 


find noch folgende Sachen billig zu]! 


Seglerstras 


uſtigen Einkäufen, da das große Lager 
ellſtens gerüumt fein muß. 


Putz- und Modewaaren- Magazin 


Minna Mack Nachfig., 


Baderstrasse, Ecke Breitestr. 
Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorationsblumen. 


hulkungb-&hnle Pr 


Prämirt mit der .; 
ſilbernen Medaille. 


Bromberg, Gammſtraße 3 und 25. 
Lehrplan: 
Küche, Einmach. v. Früchten ꝛc., Wirthſchaftsführg. ꝛc., Waſchen, Plätten, 
Hand-, Maſchine⸗ und Wäſchenähen, Schneidern, Putz, feine Handarb. ꝛc., doppelte 
Buchführg., Stenogr., Schreibmaſch. ꝛc., Fortbild. i. wiſſenſchaftt. Lehrfächern, 
Sprach., Muſik ꝛc., gründl. Ausbildung f. Haus u. d. Erwerb als Lehrerin., 
Stütz. d. Hausfr., Buchhalter., Stenograph. ze. Proſp. gratis. Anmeld. recht⸗ 
zeitig erbet., f. Peuſiou. b. 3. Januar bei Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 


Pressioff 


Roch und Haus 
Gegr. 1888. mit Penſionat 


Beginn der neuen Kurſe Anfang Januar. 


Ey x — RER EU 


Braunschweiger W 


und Gansleber-Pastete. 
. Qualität zum billigsten Tagespreise. 


®. Donner & 


Die Verkaufsſtelle befindet ſich im Komptoir des Herrn 


Marcus Löwenberg in Culmſee, 


woſelbſt Beſtellungen abzugeben ſind, daſelbſt 
Zahlungen zu leiſten. 


1 Kaufe!! 


‚ Suchowolskil; 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß zu von M 
in den an uns gerichteten Briefen ꝛc. — 
die genaue Adreſſe des Geſuchſtellers Der 


1 


urst II 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 


[Georg Klostermann, Braunschweig. 
Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


Wohnung, 


22 9 : BR 
Böttger's Rarien-Eod 
ur vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, gift 
kei für Menſchen und Hausthiere, & 50 die 
und 1 Mk. zu haben nur in 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Annen ⸗ Apotheke und Raths⸗ 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 

L. Kress, Molkerei. 


Se 


Vermouth -Wein. 


dinaipreisen. 


Einf. u. feine 


Eh 


Y 


u, SIB-I0UBLO UI Nusyassny Jesjomse) „MA 


. Kl. 


Slasweiser 
Flaschenweiser 3 8 


zu Or iginal-Preisen. 


Heirathsgeſuch. 


Eine Dame, ev., 38 Jahre alt, kinder⸗ 
los, wünſcht mit einem ſoliden Herrn 
behufs Verheirathung in Verkehr zu 
treten. Herren, mit Kindern nicht aus⸗ 


Elnzeln-Flaschen-Verkauf in ¼ und ½ Fl. 2% , 


nur ſind auch 


jede Art getragener Kleidungsſtücke] 6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem geſchloſſen, wollen kurze Angaben über 


zu höchſten Preiſen. 


Schuhmacherſtr. 19, II. vorn.] Chanſſee 49 zu vermiethen. 


Dombrowski in Thorn. 


Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer] Familienverhältniſſe unter H. F. 60 


poſtlagernd Thorn einjenden. 


CIRCUS gd Strassbunde 


Thorn, beim Viktoria-Park. 
Debut! ur einläniges Gaitipiel! Debut! 


Hontan den 6. April 1008, abends J Uhr: 


at u einmaliges Auiireten! ge Original! 


Cexas-Black. 


Texas:Black und Burenkommandant Petrus du Plessi werden eine 
Szene aus dem Wild-Weſt mit echten Cowboys vorführen, welche überall 
einen nie geahnten Senjationserfolg erzielten. 

Trotz der enormen Unkoſten, mit welchen dieſe Senſation für mich 
verbunden iſt, habe ich keine erhöhten Preiſe feſtgeſetzt und hoffe, daß ich 
durch einen Maſſenbeſuch entſchädigt werde. 


Wer die Gefahren, das Leben und Treiben in der 
B wildeſten Prärie vor eigenen Augen abſpielen laſſen 
will, verſaͤume nicht, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. 


Debut! Ferner: Debut! 


lin selallune des Noihe aug Jeg 


Größte Aluſion der Gegenwart. 
Das glänzende, aus 20 Piecen beſtehende Programm. 
Dienstag, den 7. April: Letzter Tag! 


T0 3,00 Mk., numeriert. Sperrſitz 2,00 Mk., 1. Plaß 1,50 Mk., 2. Pla 
Preiſe der Mu Mk., Galerie (Stehplatz) 50 Pfg. Mifitär vom Fe webel abwärts ne 
Ag unter 12 Jahren zahlen auf allen Plätzen halbe Preiſe. 


